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BADENER TAGBLATT

Konservativer Wahlsieg in England
LONDON — 15 Millionen Wähler gaben am

Samstag in England und Wales ihre Stimmen ab.
Die Wahl galt der Erneuerung eines Drittels jedes
Gemeinde- oder Grafschaftsrates. Schottland und
der Stadtbezirk London beteiligten sich nicht an
diesen Wahlen .

Die Ergebnisse zeigen einen unzweifelhaften Sieg
der konservativen Partei . Bei zwei ausstehenden
Resultaten ergibt sich folgendes Bild:

Konservative Partei : Gewinn 634 , Verlust 17 ;
Arbeiterpartei: Gewinn 42, Verlust 685 ;
Liberale Partei: Gewinn 46, Verlust 46 ;
Kommunistische Partei : Hnwinn 0, Verlust 9 ;
Unabhängige: Gewinn 170. Verlust 135.
Der Vorsitzende der Konservativen Partei, Lord

Wollten, erklärte zu diesem Wahlausgang : „ Die
Regierung muß jetzt zugeben, daß das Abgeordne¬
tenhaus nicht mehr den Willen des Volkes dar¬
stellt . Sie muß daher auf der Stelle zu Neuwahlen
schreiten.“ Alles deutet daraufhin , daß die Regie¬
rung nicht nachgeben wird. Die öffentliche Mei¬
nung, die sich jetzt von der Regierung abgewandt
hat, kann im Jahre 1950, dem Zeitpunkt der gesetz¬
lichen Parlamentswahlen, dem Kabinett wieder

Britische Zugeständnisse in der Demontage
DÜSSELDORF — Der Wirtschaftsminister von

Nordrhein -Westfalen, Prof . Dr . Erich Noelting gab
vor dem Landtag bekannt , daß die britische Mi¬
litärregierung gewisse Zugeständnisse hinsichtlich
der Demontagen gemacht habe.

In diesen Zugeständnissen wird festgestellt , daß
die Demontage nicht die Durchführung laufender
Exportaufträge stören soll, daß sie erst Hann er¬
folgt, wenn die Überleitung der von ihr betroffe¬
nen Arbeiter und Angestellten an neue Arbeits¬
plätze gewährleistet erscheint. Bauanlagen sollen
mit Ausnahme gewisser unterirdischer Anlagen
nicht gesprengt werden. Wegen der Anrechnung
der Demontagen auf die Reparationsschulden der
Bizone werden keine Entnahmen aus der laufen¬
den Produktion erfolgen.

Die Demontageliste wird als endgültig bezeich¬
net, jedoch mit zwei Einschränkungen , da a) die
verbotenen Industrien nicht in der Liste enthal¬
ten sind, b) die Fernwirkung insbesondere von
Kohlenförderung und yon Schlüsselbetrieben der
Eisen - und Stahlgewinnungund damit der Energie¬
versorgung gegenwärtig nicht beurteilt werden
kann .

günstiger gesinnt sein, wenn die Wirtschaftsver¬
hältnisse sich merklich gebessert haben . Mit einer
Mehrheit von 160 Stimmen im Unterhaus braucht
die Regierung ihr Mandat nicht zu erneuern .
Außerdem wurde nur ein Drittel der Sitze er¬
neuert und die Londoner waren nicht zur Abstim¬
mung berufen.

„Das Ergebnis der Gemeinderatswahlen “
, so lau¬

tet das Fazit des Generalsekretärs der Arbeiter¬
partei, „ ist für uns eine Enttäuschung , aber bei
weitem keine drückende Niederlage. Es ist lächer¬
lich, in diesen Veränderungen , die •nur 5 Prozent
der Gesamtzahl der Sitze betreffen, eine massive
Schwenkung der öffentlichen Meinung sehen zu
wollen“. Dagegen äußert sich Churchill sehr ener¬
gisch: „In Zukunft wird die Arbeiterregierungge¬
gen den Willen des Volkes und ohne seine mora¬
lische Unterstützung regieren“.

Sammlung der Vereinten Nationen in Europa statt¬
finden wird. Es handelt sich lediglich noch um die
Frage, ob diese Sitzungsperiode in Genf oder in
Paris durchgeführt werden wird.

Da zahlreiche Länder Schwierigkeiten haben,
sich Schweizer Franken zu beschaffen, dürfte sich
ein großer Teil der Delegationen für Paris ent¬
scheiden. Aus sicherer Quelle verlautet, daß die
französische Delegation in dieser Angelegenheit
seitens der latein-amerikanischen Länder bereits
feste Zusicherungen erhalten hat Das gleiche gilt
für die europäischen Länder und für die Staaten
des Mittleren Ostens . Weiter wird in Lake Success
erklärt die französische Regierung bereite zur Zeit
ins einzelne gehende Einladungen vor, denen zu¬
folge das Grand Palais beziehungsweise Versail¬
les als Tagungsort vorgeschlagen werden sollen.

. . . . . . min

Die Wänstheltute im Kampf gegen den Krebs
PARIS — Unter den modernen Wünschelrutengängernsind nicht jene Leute zu verstehen, die mit

einem gegabelten Ast verborgene Quellen oder verstecktes Metall suchen. Es sind darunter auch auch
ernsthafte Ärzte , die mit dem Pendel und der Wünschelrute Krankheiten am Menschen ausfindig
machen und die geeigneten, meist homöopathischen Medikamente finden.

Es gibt eine erstaunliche Menge dieser „Radio stMsisten“ nicht nur in Frankreich , sondern in der
ganzen Welt .

Der erste internationale Kongreß , der in Paris tagte, war der Erforschung der Kr eb skr ank -
heit gewidmet. Die Behauptung mancher Ärzte , daß die Radioaktivität des Erdbodens beim Krebs
eine große Rolle spielt, wurde durch zahlreiche Denkschriften erhärtet, desgleichen auch die These
von den „an falscher Stelle gebauten “ Häusern und Wohnungen .

„Es gibt gutes und schlechtes Bauland “, setzte einer der Ärzte auseinander, „wie es gute und
schlechte Erde, gute und schlechte Weideplätze gibt. Es gibt immer und überall ,positive‘ und .nega¬
tive’ Strömungen, die schaden oder nützen können . Lassen Sie ihr Vieh auf einer ,negativen‘ Wiese
weiden, so gedeiht es nicht , es wird krank und geht ein. Bauen Sie Ihr Haus auf einem Boden, der
von einer schädlichen Welle durchflossen wird, so erkranken nicht nur Sie, sondern auch das
Haus selbst; die Tapeten kleben nicht , die Mauern bekommen Sprünge . . .“

Die Theorie dieser Ärzte geht noch weiter: diese gesundheitsschädlichen Einflüsse können vor
allem den Krebs he^ orrufen ! Die Radiosthesisten können — nach den Dokumenten, die sie vor¬
legen — mit ihrem Pendel bereits die Krebsveranlagung feststellen, ehe die Krankheit unheil¬
bar wird; sie können mit ihrer Wünschelrute den gefährlichen Boden abtasten und „ablenkende "
kleine Metallbüchsen aufsteUen , deren Inhalt das Geheimnis der Kundigen ist. Sie sind meist Gegner
der Chirurgen , denn sie glauben , daß beinahe jede Krankheit rechtzeitig zu erkennen und zu heilen
ist. Sie sind aber auch Feinde narkotischer Heilmittel und lehnen die allgemeinen Medikamente ab.
Ihre homöopathischen Arzneien , alle nur auf der Basis von Pflanzen, Metallen und Steinen beruhend ,
sind frei von jeder synthetischen Beimischung. <-

Es ist verständlich, daß die andern Ärzte ihnen mit Mißtrauen und ablehnend gegenüberstehen.
Aber dieser Kongreß hat gezeigt, daß die Radiosthesie sich entwickelt und ausbreitet.
imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiii

Sforza aktiviert die Politik Italiens
Das Schicksal der italienischen Kolonien

PARIS — Die Außenpolitik Italiens unter der
Leitung des Grafen Sforza , der z. Zt. in London mit
Bevin verhandelt, steht im Zeichen großer Aktivi¬
tät, besonders gegenüber den Westmächten. Es ist
ihr bereits gelungen, die grundsätzliche Zustim¬
mung zu einer Revision des am 15. September in
Kraft getretenen Friedensvertrages zu erlangen.
Sie hat es verstanden, aus ihrer Position in den all¬
gemeinen Plänen der amerikanischen Politik wert¬
volle materielle Vorteile zu ziehen. Aus demselben
realistischen Geist heraus hat sich nun Graf Sforza
nach London begeben

Wie er bereits von den Vereinigten Staaten deren
Verzicht auf den ihnen gemäß dem Friedensvertrag
zukommendenTeil der italienischen Flotte
erreicht hat , wird es ihm zweifelsohne gelingen, von
England dieselbe Geste zu erlangen. Wahrscheinliph
wird er die Gelegenheit benützen, um auch die
Frage des zukünftigen Schicksals der italieni¬
schen Kolonien anzuschneiden, die vom
Friedensvertrag offengelassen wurde. Für dieses
Problem wird freilich Großbritannien in Anbe¬
tracht der Veränderungen seiner gegenwärtigen
Positionen im Mittleren Orient und seiner besonde¬
ren Beziehungenzur arabischenWelt weder dieselbe
Gleichgültigkeit noch dieselbe Aktionsfreiheit zei¬
gen können wie auf anderen Gebieten.

In wirtschaftlicher Hinsicht sj^ht in den Londo¬
ner Gesprächen . Sforzas die Frage des beträchtli¬
chen Vorrats an nicht konvertierbaren Pfund Ster¬
ling im Besitz Italiens obenan . Es wird versuchen,
diesen auszunützen, indem es England dazu zu brin¬
gen sucht, daß es ihm Produkte — Werkzeuge und
Kohlen — verkauft, die bisher im Warenaustausch
zwischen den beiden Ländern nicht vorgesehen wa¬
ren.

DÜSSELDORF — Die erste deutsche Presseaus¬
stellung der Nachkriegszeit wurde im Düsseldorfer
Opernhaus durch General Bishop eröffnet. Der Vor¬
sitzende des Nordwestdeutschen Zeitungsverleger¬
vereins, Emil Groß , begrüßte die Verleger und Jour¬
nalisten, die aus ganz Deutschland zusammen ge¬
kommen waren.

Groß betonte, daß noch viel geistiger Trümmer- .
Schutt im deutschen Volk zu beseitigen wäre und
es die Aufgabe der demokratischen Presse sei , das
deutsche Volk zu politischem Denken zu erziehen.
Unabhängigkeit und Freiheit im Rahmen der von
der Presse übernommenen Verantwortung seien
dazu Voraussetzung . Als Ziele der Ausstellung be-
zeichnete er den Versuch , den Vergleich zwischen
dem, was die Presse vor 1933 darstellte und heute
zu ziehen, der Öffentlichkeit das Wesen der Zeitung
zu erklären, im Publikum das Vertrauen zur Presse

In den italienisch - französischen Be¬
ziehungen steht keine politische Frage mehr
zur Diskussion. Frankreich hat praktisch auf Re¬
parationen verzichtet, ausgenommen auf seinen An¬
teil an den italienischen Kriegsschiffen. Daran ist
sein Bedarf zu dringend , als daß es sich der eng¬
lisch-amerikanischen Freigebigkeit anschließen
könnte. Was Frankreich von der italienischen Flot¬
te erhalten wird, ist auch nur ein teilweiser Aus¬
gleich für die Verluste, die es durch die faschisti¬
sche Aggression erlitten hat .

In der Frage der italienischen Kolonien hat
Frankreich seit der Diskussion über den italieni¬
schen Friedensvertrag und noch während dy Stell¬
vertreter-Konferenz sich für eine größtmögliche
Respektierung und Wahrung der italienischen In¬
teressen eingesetzt.

Auf wirtschaftlichem Gebiet wird die von Sforza
propagierte Idee einer französisch - italie¬
nischen Zollunion , die seither in einen
noch umfassenderen Plan mit Anschluß anderer
Länder ausgearbeitet worden ist, ernsthaft geprüft
und ist auf dem Wege , verwirklicht zu werden. Ein
Kompensationssystem zwischen den fünf Ländern
Frankreich, Italien und den „Benelux' -Staaten
würde erheblich zur Erleichterung des Warenver¬
kehrs in Westeuropa beitragen.

Mit dem Ergebnis der Londoner Besprechungen
Sforzas, dem Verzicht Großbritanniens auf die ihm
nach dem Friedensvertrag zukommenden italieni¬
schen Schiffe, glaubt man in Römischen Krei¬
sen, daß die traditionellen freundschaftlichenBezie¬
hungen zwischen Italien und dem Königreich wie¬
der hergestellt sind, wenn auch die -Tatsache , daß in
dem Londoner Kommunique die früheren Italien !-
Kolonien überhaupt nicht erwähnt werden , eine ge¬
wisse Bitterkeit hervorgerufen hat

zu wecken und die junge Generation über die Auf¬
gaben der Presse zu unterrichten.

Die Ausstellung ist technisch so eingerichtet, daß
sie nach dem 30. November als Wanderschau ohüe
große Schwierigkeiten in 12 anderen deutschen
Großstädten aufgebaut werden kann . Sie zeigt auf
instinktive Weise nach einem historischen Über¬
blick über das deutsche Pressewesen in einer groß¬
angelegten ZusammenstellungWesen und Aufgaben
der Presse. In einer Reihe von Einzelabteilungen
werden Technik, Nachrichtengebung , Pressebild¬
dienst Versand- und Vertriebsabteilung und das
Anzeigewesen berücksichtigt. Weitere Abteilungen
sind der Zeitungswissenschaft, der illegalen Presse
des Dritten Reiches, der Karikatur in der Presse
und der Presse der Welt gewidmet. Während der
Dauer der Ausstellung wird täglich in den Aus¬
stellungsräumen eine eigene Zeitung „Die Presse“
auf einer Flachdruckpressehergestellt und verkauft.

UN-Vollversammlung 1948 in Europa
LAKE SUCCESS — Man hält es nunmehr für

sicher, daß die Sitzungsperiode 1948 der Vollver -

Ameriranischer Hilfsplan für Europa
WASHINGTON — Im Weißen Haus versammel¬

ten sich Staatssekretär Marshall und der stellver¬
tretende Staatssekretär Lovett. bei Präsident Tru-
man zu einem Frühstück. Dabei wurden die Grund¬
züge des Planes der amerikanischenRegierung fest¬
gelegt, die dahin zielen, den Beginn der Verwirk¬
lichung des „ amerikanischen Hilfsplanes für Euro¬
pa“ möglichst zu beschleunigen. Die amerikanischen
Regierungskreise ziehen diese Bezeichnung derje¬
nigen des „Marshall-Planes“ vor .

An Hand des Berichtes der Sechzehn wurden
folgende Punkte geprüft:

1. Festlegung der genauen Summe der Kredite ,
welche für das erste Jahr des „Amerikanischen
Hilfsplanes für Europa “ vom Kongreß verlangt
werden würde. In politischen Kreisen wird diese
Summe augenblicklich zwischen 6 und 7 Milliar¬
den Dollar geschätzt, Einschließlich einer Milliarde
für die Soforthilfe.

2. Art und Aufgaben des Regierungsorganes zur
Verwaltung dieser Hilfe.

3. Die Vorschläge über die Organisation in Eu¬
ropa .

BUKAREST — Mit dem Prozeß gegen Julius
Maniu , der vor dem Militärgericht von Bukarest
begann , werden vierzig Jahre der bewegten Ge¬
schichte des rumänischen Volkes wachgerufen.
Während dieser vierzig Jahre war der heute 74-' jährige Julius Maniu eine der bemerkenswertesten
Persönlichkeiten unter den führenden Köpfen der
großen Bauernpartei, die in Rumänien , wie über¬
haupt in den Balkanländem, von jeher eine so we¬
sentliche Rolle gespielt hatten.

Maniu .vertrat seit 1906 seine Heimat Transsyl¬
vanien im ungarischen Parlament Der Krieg und
der Zusammenbruch der österreichisch-ungari¬
schen Doppelmonarchie sehen ihn an der Spitze der
nationalen Bewegung, die für den Anschluß Trans¬
sylvaniens an Rumänien eintritt. Unter seinem
Vorsitz proklamiert die Nationalversammlung
vom 1. Dezember 1918 dann diesen, Anschluß . Im
vereinigten Rumänien fusioniert er seine Partei
mit der Bauernpartei Ion Nichalakes, der heute
mit ihm auf der Anklagebank sitzt. Entsprechend
den Gepflogenheiten eines normalen politischen
Lebens sitzt er abwechselnd in der Regierung oder
befindet sich in der Opposition . Seit 1931 jedoch
bleibt er unbeirrbar — wie die Vorsitzenden der
bulgarischen und der jugoslawischen Bauernpartei
— der unerbittliche Gegner jeglicher Art von Dik¬
tatur und Polizeiregime.

Auf außenpolitischem Gebiet ist er nicht weniger
beständig der überzeugte Anhänger einer Politik,
die sich auf die westlichen Demokratienstützt , und
der grundsätzliche Gegner der offiziellen Politik
von dem Augenblick ab, in dem Rumänien mit

Aegypten fordert die Nofretete
KAIRO — Der Leiter des ägyptischen Amtes für Al¬

tertumsforschung , Dr. Etienne Drioton , forderte er¬
neut die Auslieferung der Büste der Nofretete an
Ägypten und erklärte bei dieser Gelegenheit , solange
das berühmte Bildwerk der ägyptischen Königin nicht
an Ägypten übergeben worden wäre , werde kein
deutscher Archaeoioge die Genehmigung zu Ausgra¬
bungen oder vorgeschichtlichen Arbeiten in Ägypten
erhalten . .

Die Büste der Nofretete wurde Anfang des Jahrhun¬
derts von dem deutschen Ägyptologen Borchardt bei
den Ausgrabungen in Tel et Amama entdeckt und
befindet sich seitdem entgegen ägyptischen Einsprü¬
chen in Berlin . Die amerikanische Militärregierung
ln Deutschland lehnte das ägyptische Ersuchen um
Auslieferung der Büste mit der Begründung ab, das
diese nicht im Kriege entwendet worden sei.

Urteil im Scfawärzel-Prozefi
BERLIN — Zu sechs Jahren Zuchthaus, sechs Jah¬

ren Ehrverlust und Einziehung des Vermögens We¬
gen Verbrechens gegen die Menschlichkeit wurde
die Gördeler -Denunziantin Helene Schwärzei vom
Schwurgericht des Landgerichts Berlin verurteilt.

Das vor einem Jahr erfolgte Urteil zu 15 Jahren
Zuchthaus war zurückgezogen und der Fall dem
Schwurgericht zur nochmaligen Verhandlungüber¬
geben worden, da bei der ersten Verhandlung nicht
genügend geklärt erschien, ob die Schwärzei aus
politischen Motiven heraus gehandelt habe .
Deutsche Geschäftsleute reisen in die USA

FJj&.NKFURT ;— Als erste deutsche Geschäfts¬
leute, die nach den Vereinigten Staaten reisen,
werden , wie die Export-Import-Agentur (Jeia) am
Mittwoch hier mitteilte , fünf Kaufleute die Bizone
am 7 . November 1947 verlassen . Die Geschäfts¬
leute sollen unabhängig von ihren jeweiligen Un¬
ternehmen den amerikanischen Markt studieren
und Geschäftsverbindungen zwischen amerikani¬
schen und deutschen Firmen anknüpfeBly

Der amerikanische Palästina -Vorschlag
LAKE SUCCESS — Wie zu erwarten war , sind

die arabischen Kreise kategorisch gegen den votv
Hershel Johnson vorgelegten Plan. Die arabischen
Vertreter betonten, daß der amerikanische Ent¬
wurf keine solide Basis hat, denn „er stellt die
Tatsache nicht in Rechnung, daß sich in Palästina
kein Araber finden wird, der bereit ist, die Regie¬
rung des arabischen Staates zu bilden“ . Der stelle
eine „vollständige Unterwerfung“ gegenüber den
Forderungen der jüdischen Agentur dar , die ab¬
solut dem von Johnson vorgeschlagenen Programm
entsprechen. Man fragt sich, wie es möglich sein
wird, solche Anträge in die Praxis umzusetzen .
Tatsächlich behalten die Engländer nach dem ame¬
rikanische« Plan die Verantwortung über Palästina
bis zum Datum ihres Abzuges, das heißt bis zum 1.
Juli 1948, wenn sie mit diesem Datum einverstan¬
den sind . Es scheint jedoch nicht möglich, daß sie
das Land ohne in größere Schwierigkeiten zu ge¬
raten an dem Tag verlassen können, an dem die
beiden Staaten geründet werden.

4. Die Einteilung der Hilfe in zwei große Teile:
die Produkte, welche „das menschliche Leben“ si-
cherstellen sollen und Geschenke darstellen, und
andererseits die industrielle Hilfe, welche als ge¬
liehen zu betrachten sind. -

5. Die der Teilnahme der internationalen Bank
am Marshallplan. ,Präsident Truman, Marshall und Lovett haben
die großen Linien festgelegt , welche im einzelnen
bekanntgegebenwerden, wenn die ersten Dokumen¬
te über die europäische Hilfe von der Regierung,
der Finanzkommission und der außenpolitischen
Kommission des Kongresses vorgelegt werden, de¬
ren Sitzungen am 10. November beginnen.

Frankreich und der kleinen Entente die Beziehun¬
gen immer mehr lockert und nach und nach sich
der Achse Berlin—Rom nähert Ebenso ist Maniu
der Anhänger einer Annäherung an die UdSSR .
In diesem Sinne unterstützt er Titulescu, als die¬
ser sich bemüht wieder normale Beziehungen zur
UdSSR herzustellen.

Das Jahr 1940 wird für Rumänien ein Jahr der
schweren Prüfungen: das Land muß Bessarabien
an die UdSSR abtreten. Das gleiche geschieht mit
der Bukowina, und Hitlers Schiedsspruch von
Wien führt zur Teilung Transsylvaniens, dessen
eine Hälfte an Ungarn kommt. In dieser Krise
(und schon in den Jahren, die ihr unmittelbar
vorangi ; en) beschränkt sich Maniu resignierend
auf eint Politik der nationalen Einheit und dann
des Attentismus, was ihm heute von seinen Geg- *
nem zum Vorwurf gemacht wird. Zu mindest
mißbilligt er ohne Unterlaß die Beteiligung Ru¬
mäniens am Krieg gegen die UdSSR und die un¬
glückliche Annektierung Odessas und des ukrai¬
nischen Transnistrien. Vom Frühjahr 1944 ab, zu
einer Zeit also, in der Rumänien noch unter deut¬
schem Regiment steht, beginnen auf seine Initia¬
tive hin Geheim-Verhandlungen zwecks Abschluß
eines sowjetisch-rumänischen Waffenstillstands.

1943 sandte Stalin eine Vertrauensbotschaft an
Maniu, und der Moskauer Rundfunk schloß seine
Sendungen in rumänischer Sprache mit den Wor¬
ten : „Rumänische Bauern, Arbeiter und Soldaten ,
schart euch um euren großen Chef Julius Maniu !"
Die mit den Vertretern der Vereinigten Staaten,
Großbritannien und der Sowjetunion geführten

Deutsche Presse -Ausstellung in Düsseldorf

Am Ende der rumänischen Demokratie
Der Prozefi gegen Julius Maniu
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Verhandlungen ermöglichten es • Maniu , die Aktion
des Königs Michael zu unterstützen, welche, zura
Staatsstreich vom 23. August 1944 führen sollte.

Maniu nahm an allen rumänischen Regierungen
teil, welche von August 1944 bis zum 6, März 1945
einander folgten, bis dann Wyschinski die Regie¬
rungsübernahme durch Groza erzwang. Jetzt bil¬
dete sich eine Koalitionsregierung, die jedoch tat¬
sächlich von den Kommunisten beherrscht wurde.
Anstelle von Maniu und anderen Persönlichkeiten
der nationalen Bauernpartei berief man die Ele¬
mente der früheren prodeutschen Diktatur, wie
Tatarescu , Ralea, öhemelgheanu, ebenso wie Bur¬
duce von der Eisernen, Garde .

Im Prozeß gegen Julius Maniu und seine 14 Mit¬
angeklagten — 4 der Mitangeklagten befinden sich
zur Zeit im Ausland — fehlten beim Zeugenver¬
hör nur 7 der von der Anklage angeforderten Zeu¬
gen , während die meisten Zeugen der Verteidi¬
gung , unter ihnen der Vorsitzende der national-
liberalen Oppositionspartei , Constantin Bratianu,

, nicht vor Gericht erschienen sind.
' Die mit der

Verteidigung betrauten Rechtsanwälte haben den
Vorsitzenden , Oberst Petreco, gebeten, aufgrund
seiner Vollmachten einige der Zeugen' zur Teil¬
nahme am Prozesse zu veranlassen. Der Staats¬
anwalt stimmte dieser Forderung zu.

Maniu beantragte sodann wegen der Abwesen¬
heit verschiedener Zeugen und mit der Begrün¬
dung , daß ihm zur Uberprüfung seiner Akten nicht
genügend Zeit gelassen worden sei , die Vertagung
des Prozesses. Der Staatsanwalt lehnte jedoch
diesen Antrag ab mit der Feststellung, daß die Ak¬
ten dem Angeklagten seit dem 25. Oktober zur
Verfügung standen.

Die Anklageschrift, deren Verlesung drei Stun¬
den dauerte , beschuldigt den Angeklagten, die
verfassungsmäßige Ordnung untergraben und sich
der Rebellion, des bewaffneten Aufstandes, der
Verschwörung , des unerlaubten Grenzüberganges
und illegalen Waffenbesitzes schuldig gemacht zu
haben .

Den Mitangeklagten werden ähnliche Vergehen
zur Last gelegt. Das Beweismaterial der von der
Untersuehungskommissionzusammengestellten An- "

Klageschrift bemüht sieh, nachzuweisen, daß die
nationale Bauernpartei seit ihrer Gründung unter
dem Deckmantel der Wahrung der Interessen der
Nation im Sölde der Feinde des rumänischen Vol¬
kes gestanden habe und eine Stütze für -die inter¬
nationale Reaktion gewesen sei.

Saatgutaustanich mit Frankreich
BADEN -BADEN — Um einen Saatgutwechsel zu

ermöglichen, ist über einen Austausch mit Frank¬
reich verhandelt worden, der die Überführung von
8400 t Weizen Saatgut nach Frankreich vorsieht.
Dieser Welzen , von dem ein Teil vor einigen Tagen
aus dem Südteil des Landes abtransportiert wor¬
den ist, wird durch eine gleiche Menge Weizen , aer
für den Verbrauch bestimmt ist, ersetzt. Der Be¬
völkerung der französischen Zone geht also durch
diese Aktion von der Ernte nichts verloren .

Warenabkommen mit der Doppelzone
BERLIN — Die französische Militärregierung

hat ein Abkommen mit der Doppelzone gebilligt
Gegen 120 .000 Objektive und 90 000 Linsen für Foto¬
apparate sollen von der britischen und der ameri¬
kanischen Zone Fotoapparate und Rohglas
im gleichen Wert geliefert werden. Dieses Abkom¬
men wird in einen allgemeinen Handelsvertrag
aufgenommen, über den gegenwärtig zwischen
beiden Zonen verhandelt wird.

Aluminium ans gewöhnlichem Tob
ZAZ . PARIS — Die Forschungsfabrikdes ameri¬

kanischen Nationalbüros of Standards , Washington ,
das größte industrielle Forschungsinstitut der USA,
führt seit 1942 Versuche durch, um aus gewöhnli¬
chem Ton Aluminium zu gewinnen. Damals wurden
diese Versuche notwendig, weil deutsche Unter¬
seeboote die für die Aluminiumherstellung so
wichtige Zufuhr von Bauxit aus den Antillen
nach Nordamerika abzuschneiden drohten. Die hei¬
mischen Hilfsquellen enthielten nur wenig Bauxit.
Deshalb wurden umfangreiche Versuche mit ge¬
wöhnlichem Ton durchgeführt. Diese Forschungs¬
versuche scheiterten aber damals daran , daß es an
bestimmten chemischen Produkten fehlte . Neuer¬
dings hat man zwei Methoden ausgearbeitet, um
Aluminium aus dem Ton zu ziehen; bei der ersten
Methode handelt es sich um die Anwendung von
Alkalien (Schwefelhydrat und Chlornatrium ) ; bei
4er zweiten Methode verwendet man eine Säure,
die jedoch den Ton zu «ehr angreift.

Nationalgefilhl
„Zigeuner , die in die SS paßten

“

. Ans den Kriegsverbredber -Piozessen

RASTATT — Im KZ-Prozeß wurde die Verneh¬
mung der Entlastungszeugenfortgesetzt. Der wich¬
tigste der aufgerufenen, Zeugen war der bereits
verurteilte ehemalige SS -Obersturmbannführer
Hartgenstein, dem insgesamt 36 der zu Natzweiter
gehörenden Außenlager unterstanden. Er erklärte,
die Einrichtung und Versorgung der Lager habe
gemäß Vertragsabmachung der OT zttgestanaen.
Für die -ärztliche Betreuung der ihm unterstellten
Lager wären nur ein SS-Arzt und zwei Luftwaf¬
fenärzte zur Verfügung gewesen.

NÜRNBERG — Der Zeuge Günther Panke führte
bei den Verhandlungen im Rusha -Prozeß unter an¬
derem aus , dem „Rasse - und Siedlungshauptamt“
sei auch die Aufgabe zugefallen, bei SS -Angehöri¬
gen, die Zigeuner waren, festzustellen, ob sie
„fremdvöikisch“ seien oder nicht. Es habe unter
den Zigeunern viele gegeben, die „rassisch gesehen
keine Zigeuner waren und in die SS paßten ."

NÜRNBERG — Der im Prozeß gegen die elf
Südost -Generale angeklagte Generaloberst Rendu -
lic erklärte durch seinen Verteidiger, daß die An¬
nahme der Anklage, der italienische General Ron-

PARIS — Im Abendblatt „France -Soir “ behaup¬
tet der bekannte Außenpolitiker Pertinax, daß der
Rücktritt General Clays noch nicht beschlossene
Tatsache sei , daß aber wegen des amerikanischen
Oberkommandierenden Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Staatsdepartement und dem Kriegs¬
ministerium beständen . General Clay glaube , daß
die englisch-amerikanische Besetzung einen Miß¬
erfolg darstelle. Um dafür nicht die Verantwor¬
tung zu übernehmen , ziehe er sich rechtzeitig zu¬
rück . Im englischen Parlament und im ameri¬
kanischen Kongreß hätten sich stimmen erhoben ,
die erklärten, daß die Dinge in der .Doppelzone
einen schlechten Verlauf Nähmen .

Die Fabriken , die demontiert werden sollen,

Aus der 10. Sitzung der Landesregierung teilt
die Staatskanzlei mit : Die Landesregierung wid¬
mete ihre volle Aufmerksamkeit wiederum der
vordringlichen Durchführung der Einkelle¬
rungsaktion der Kartoffeln , die vor
dem Auftreten von stengerem Frost durchgeführt
sein muß .

'Dies kann nur gelingen, wenn die Hem¬
mungen , die trotz des im allgemeinen guten Fort¬
sehreitens der Aktion da und dort noch bestehen,
beseitigt werden. Sie ist dabei auf die ver¬
ständnisvolle Mithilfe der ' Landwirte
angewiesen. Das Ablieferungssoll muß
Unbedingt erfüllt werden Kontrollen
und Strafmaßnahmen lassen' sieh nicht vermeiden,
WO gegen die Ablieferungsbestimmungen Verfeh¬

lungen Vorkommen , es sei denn , die amtlichen
Kommissionen stellen fest, daß eine Ermäßigung
der Ablieferungssätze durch die tatsächlich fest-
gestellten veränderten Verhältnisse ganz aus¬
nahmsweise gerechtfertigt ist. Ein Ausgleich muß
aber .unbedingt da geschaffen werden, wo dies in¬
folge günstigerer klimatischer Bedingungen in die¬
sem Jahr möglich ist. Die Bekanntmachung vom
10. Oktober 1947 über die Preise für Speise -

kaxtoffein hat sich unterdessen zu Gunsten
der Verbraucher dahin ausgewirkt, daß die Preis¬
spanne zwischen Erzeuger - und Verbraucherpreis
wesentlich geringer wurde.

Die Landesregierung prüft auch die Frage , ob
und wie den Landwirten für den im Interesse aer
Allgemeinheit nieder gehaltenen Erzeuger¬
preis der Kartoffeln ein Ausgleich in anderer
Form gewährt werden kann . Ein besonderer Not¬
stand auf landwirtschaftlichem Gebiet ist der
Futtermangel in den Landesteilen, die unter
der Trockenheit besonders gelitten haben . Es *oll
ein Ausgleich unter den Viehbeständen des Landes
angestrebt werden, der den gegebenen Verhältnis¬
sen in möglichst einfacher Weise Rechnung trägt.
Außerdem wird sich, die Regierung um eine wei¬
tere Ermäßigung der Heu- und Haferumlage be¬
mühen .

Beraten wurde der Entwurf eines Landesgesetzes

caglio sei auf seinen Befehl erschossen worden ,
irrig sei . Roncaglio lebe gegenwärtig in Verotaa

DACHAU — Ein amerikanisches Militärgericht
verurteilt« hier den ehemaligen SS-Unterschar-
führer im früheren KZ-Lager Flossenburg, Peter
Goldmann , wegen Erschießens von 15 'Gefangenen
zum Tode durch den Strang .

HAMBURG — Vor 'einem britischen Militärge¬
richt begann der Prozeß gegen neun Angehörige
der Lagerleitung im Arbeitslager Nordmark m
Kiel-Hassee. Die Angeklagten werden der fortge¬
setzten Mißhandlung und Tötung alliierter Staats¬
bürger beschuldigt.

NÜRNBERG '— Im Einsatzgruppenprozeß gab der
ehemalig« Chef eine» Sonderkommandos , Paul Blo -
bel , zu , von dem verbrecherischen Inhalt des Hit-
ierbefehls zur Liquidierung von Juden, Zigeu¬
nern und Kommunisten Kenntnis gehabt zu haben ,

BERLIN — Ein sowjetisches Militärgericht ver¬
urteilte 14 der 16 angeklagtenehemaligenSS-Wach-
mannsehafteri und Häftlinge des früheren Konzen¬
trationslagers Sachsenhausen zu lebenslänglichem
und zwei der Angeklagten zu 15 Jahren Haft mit
Zwangsarbeit.

seien für Deutschland nötig , damit es das In¬
dustrieniveau von 1936 wieder erreichen könne.
Die Fabriken könnten für Reparationsleistungen
benützt werden. In vielen Fällen seien diese Fa¬
briken umgestaltet worden und dienten nicht mehr
militärischen Zwecken. Durch die Demontage¬
absichten habe man die öffentliche Meinung in
Deutschland aufgebracht. Um 1948 für jeden Be¬
wohner in der Doppelzone 1850 Kalorien zur Ver¬
fügung zu haben , müßten die Amerikaner 605 MM .
Dollar auslegen. Die Deutschen erklärten bereits,
daß die Produktion nur dann größeren Umfang an¬
nehme, wenn Deutschlands Forderungen erfüllt
würden, Pertinax glaubt, behaupten zu können,
daß die Deutschen die Forderung nach Räumung
der Besatzungszonen erheben würden .

über die staatlichen Feiertage , welches
den berechtigten Wünschen der beiden großen Kon¬
fessionen Rechnung trägt. Die Rechtslage soll mit
der an den Feiertagen tatsächlich bestehenden und
auf alter Übung beruhenden Gepflogenheiten in
Übereinstimmung kommen - Ferner wurde be¬
schlossen, daß Belobigungen für die Erret¬
tung von Menschen aus Lebensgefahr
staaflicherseits ausgesprochen werden.

Die Regierung befaßte «ich ferner mit Ent¬
nazifizierungsfragen . Sie hat ausdrück¬
lich festgestellt , daß ausschließlich die Entnazi¬
fizierungsbehörden, nämlich die Untersuchungs¬
ausschüsse, die Spruchkammer in Freiburg, der
Staatskommissar für politische Säuberung mit »ei¬
nem politischen Beirat, im Entnazifizierungsver¬
fahren, vor allem auch bei der Sammlung von Ma¬
terial,, tätig werden können, soweit nicht andere
Dienststellen von den genannten Säuberungsbe¬
hörden darum ersucht werden . Jedes andere Ver¬
fahren verstößt gegen die Landesverordnmfg über
die Befreiung vom Nationalsozialismus und Mili¬
tarismus. Zur Sprache kam auch noch das wiener
besonders aktuell gewordene Demontageproblem,
dem die Regierung ihre volle Aufmerksamkeit
schenkt.

BERLIN — Wie die britische und di« ameri¬
kanische Militärregierung bekanntgaben , konnten
entsprechend dem Einfuhrprogramm der Bizone
63 .265 amerikanische Reifen für Lastwagen und
Omnibusse bezogen werden. Mit') Hilfe dieser Rei¬
fen, die zur Hälfte bereits verteilt wurden, wird
die schwierige Transportlage ln der Bizone eine
weitgehende Verbesserung erfahren.

STUTTGART — Penicillin darf nunmehr in
deutschen Krankenhäusern nicht nur zur Be¬
handlung von Geschlechtskrankheiten sondern
auch zur Bekämpfung anderer Krankheiten ver¬
wendet werden. Es werden zur Zeit monatlich
rund 20 Milliarden Penicillin-Einheiten in die
US-Zone eingeführt.

De» deutsche Nationalgefühl, von ' dem vielt
Deutsche glauben, es habe seit dem Zusammen¬
bruch seinen abseitigen Platz jmter den sozusagen
„verbotenen Begriffen“ und es sei ratsam nicht da¬
von zu sprechen, hat seit je ein merkwürdiges
Schicksal gehabt. Es war eigentlich immer — im
Gegensatz zum Nationalgefüht anderer Völker —
kein frei und natürlich gewachsenes Bewußtsein
von der , in sich selbst ruhenden Einheit aller der
Kräfte und spezifischen Eigenschaften, die der ei¬
genste Besitz unseres Volkes sind und als solche
von unseren Nachbarn und der Welt ohne weiteres
mit jenem Respekt anerkannt werden, den der ge¬
bildete Mensch der geprägten Persönlichkeit seines
Mitmenschen entgegenbringt. Unser Nationalgefühl
war nicht in einer ruhigen, sicheren, selbstverständ¬
lichen Gegenwärtigkeit in uns und um uns , nein,
sein Dasein und seine Wirkung hat sich immer in
einer unruhigen, stark nach den Extremen ausschla¬
genden Kurve bewegt. Wenn man dabei draußen
nicht selten an eine Fieberkurve erinnert wurde,
so geht dieser Vergleich parnicht fehl. Denn unser
Nationalgefühl pflegte sich, dann als „Nationalstolz"
apostrophiert , meist erst in der Reibung mit von
außen herangetragenen Einwirkungen zu zeigen.
Dieses Auf und Nieder eines Gefühls, das damit
eigentlich zum Reflexgefühl wurde — wobei wir
einmal den ominösen Begriff des „Ressentiments“
ausschalten wollen — hat wie die fortgesetzte Span¬
nung und Entspannung jedes Gefühls eine unaus¬
bleibliche Folge: das Gefühl stumpft über kurz oder
lang ab. Die Wilhelminische Aera ist ' durch eine
wahre Kette solcher Reflexreaktionen unseres Na¬
tionalgefühls gekennzeichnet.

Von der fiebrigen Hausse , die es denn in zwölf
Jahren einer schrankenlos willkürlichen, auch des
letzten Scheins von Maß und Vernunft beraubten
Strapazierung erfuhr , hat unser Nationalgefühl bis
heute noch nicht zu sich selbst, zu seiner Natür¬
lichkeit und seiner Selbstgewißheit, gefunden. Seine
von der Wilhelminischen Übersteigerung und erst
recht von dem fortwährenden Mißbrauch durch
das Naziregime ererbte Gewohnheit, nur im Kon¬
takt mit der Außenwelt eine aktive Funktion zu
erlangen, ist heute zu einer krankhaft -nervösen
Reizbarkeit geworden. Denn unser Nationalgefühl
reagiert auch heute wieder nur auf Reibungen mit
der Außenwelt, Daß diese ihm, nachdem endlich
die geistige Chinesische Mauer gefallen ist, mit der
uns Hitler von jedem freien Austausch mit der Welt
abgeriegelt hatte, ist vorab in Gestalt der Besat¬
zungsmächte begegnet, ist zwar — woran die Mehr¬
zahl von uns immer wieder erinnert werden muß —
eine strikte Konsequenz der Kapitulation, trifft
aber die nervöse Reizbarkeit unseres Nationalge¬
fühls in einer geradezu gefährlichen Friktion. Ge¬
fährlich deshalb, weil das deutsche Nationalgefühl
gänzlich des vernünftigen Maßes entbehrt und weil
es in seiner inner en Funktion, seiner zusammen¬
schließenden, die inneren Gegensätze lösenden und
nicht zuletzt die Riesenlast unserer schuldhaften
Verantwortung in einer sittlichen Läuterung mei¬
sternden Aufgabe, völlig unfruchtbar bleibt. Ist,
so darf man fragen, diesem Nationalgefühl, das
nach außen und das heißt hier gegenüber den Be¬
satzungsmächten und ihren Organen ndr liebedie¬
nerische Unterwürfigkeit oder die scheinbar kraft¬
volle Haltung zwecklose\ Proteste kennt, im Be¬
reich seiner inneren Funktion z. B. die Flücht¬
lingsfrage viel mehr als ein materielles Problem?
Oder gefallen wir uns nicht in einer Art Elendspro¬
paganda . die sich schlechthin jedes Mittels bedient,
um dos Ohr der Welt zu erreichen, aber darüber
nicht nur die eigene Aktivität in der Sicherstel¬
lung unseres Bedarfs an Lebensmitteln verabsäumt,
sondern auch jegliche nationale Würde vergißt?

Eben diese Würde ist eine Haltung, der kei¬
ner den entsprechenden Respekt versagen kann .
Aber diese Haltung läßt sich nur aus einem
Nationalgefühl gewinnen, das nicht in fal¬
sche Gesfehtsbilder flieht oder in Utopien
schweift, vielmehr äich demütig unterwirft der
absolut bindenden Kontrolle der Vernunft und der
klaren, unbeschünlgten und reuevollen Einsicht' in
das , was geschehen ist . In diesem, nur kurz anoe-
deuteten Sinne muß unser Nationalgefühl nach
innen aktiviert werden, um den Grad seiner bis¬
herigen Reaktionsfähigkeit auf Berührung von au¬
ßen zu erreichen. Dann werden wir — wovor frei¬
lieh noch .viel bittere Erkenntnisse und saure Ar¬
beit liegen — zu einer wahren nationalen
Würde gelangen, die uns heute schon niemand in
der Welt abstreiten -und aberkennen will und die
auch gefeit sein dürfte gegen die Gefahr nationali¬
stischer Übersteigerungen. —v—

Besetzungspolitik in der Bizone ein Mißerfolg ?
Peiiisax gegen die Demontagen

Die Landesregierung zu aktuellen Fragen

Lieder ohne Worte ‘ Worte ohne Lieder
Zum 100. Todestag von Felix Mendelsson -Bartholdy

Als Felix Mendelssohn-Bartholdy am 4. No- Boden widersprach, wurden die Aufführungen

vember 1847 mit 38 Jahren In Leipzig starb, galt er seiner Kompositionen verboten. Mitglieder aer

als einer der, bedeutendsten Vertreter der deut- Deutschen Studentenschaftverbrannten am 10. Mai

sehen musikalischen Romantik. Er hatte eine 1933 öffentlich die Noten . Die Schallplatten wur-

glänzende Laufbahn gehabt und war früh zu den zerbrochen , die Denkmäler entfernt, die Ge-

Ruhm und Ehre gelangt. Mit vierundzwanzig Jah - denktafeln abgeschlagen. Die braunen Musik¬

ren wurde er als städtischer Musikdirektor nach Politiker genierten sieh nicht einmal, die Jubi-

Düsseldorf berufen. Einige Zeit später übernahm läumsaufführung der Badischen „Matthäuspassion“

er das berühmte Gewandhaus-Orchester in Leip- . vom 11 . März 1829 zu verfälschen, die von Mendeis-

zig, das unter seiner Leitung hohes Niveau und sohn in der Berliner Singakademie dirigiert

europäische. Bedeutung erhielt. Im Jahre 1843 be- wurde und einen entscheidenden Wendepunkt in

gründete er das Leipziger Konservatorium und der allgemeinen Beurteilung des großen Barock¬

machte die Messestadt zum Mittelpunkt des deut- meisters bedeutete,
sehen Musiklebens , Um ihn für Berlin zu gewin- *

nen, ernannte ihn .Friedrich Wilhelm IV. zum Kö- Auf seinen weisen nach Süddeutschland und m
niglich-Preußischen Generalmusikdirektor. He Schwelz lernte Mendelssohn auch Baden-

Das Verzeichnis der von Mendelssohn veröffent- Baden Kennen, Er schwärmte für den Schwarz-

lichten Werke ist sehr umfangreich. Viele seiner wald, der ihm unablässig Motive zum Zeichnen bot.

Kompositionen erfreuten Sich einer so großen Be- Einer seiner' ergreifendsten Briefe ist aus Baden-

liebtheit, daß sie geradezu volkstümlich geworsen Baden datiert: der Trostspruch vom 13. Juni 1847

sind Am bekanntesten, ist sicherlich seine Musik 8n seinen Neffen Sebastian Hensel, den Sohn aer
zu Shakespeares Lustspiel „Ein Sommernächte- von Mendelssohn abgöttisch geliebten Schwester
träum “ , Der Klavierband „Lieder ohne Worte “ Fanny, die einen Monat früher gestorben war.

gehörte zu den beliebtesten Stücken deutscher Die Sätze , mit denen qr das Schreiben schließt,
Hausmusik . Mendelssohns Chöre wurden von den sjn!j für Mendelssohns zeichnerische Interessen
Gesangvereinen und in den Schulen gesungen, überaus aufschlußreich: „ Ich habe in diesen Ta-

seine Lieder waren in den Konzertsälen aller Erd- gen ein altes Bergschloß im Walde mit der Fern¬
teile zu hören . Das Violinkonzert, die Italienische sicht in die Ebene , und zweitens eine Terrasse, auf
und die Schottische Sinfonie sowie die Oratorien tjer eine alte Linde steht, und unter ihr ein Ma-

„Paulus“ und „Elias“ waren Werke von Weltruf. rienbild, drittens endlich einen einsamen Bergsee
Aber die Zeiten änderten sich, als man in zwischen hohen Felsen, vorne Schilf — „kompo -

Deutschland zuerst nach dem Ahnenpaß und" dann niert “ , und will es nächstens tuschen . Hättest du

nach der Leistung fragte. Da Mendelssohns Aß- nicht Lust , diese drei Themen auch einmal zu be -

stammung der neuen Auffassung von Blut una handeln , damit wir unsere Kompositionen gegen

• inandar vergleichen könnten ? Tu es doch , lieber Der Philosoph und Dichter Friedrich Nietzsche:
Sebastian, und zeig es mir , wenn wir uns wieder- Felix Mendelssohns Musik ist die Musik des
sehn " - guten Geschmacks an allem Guten , was dage -

* wesen ist.
Überlieferte Erinnerungen an Mendelssohn und Der Schriftsteller und SchauspielerKarl von Holteri

die verschiedenen Ausgaben seiner gesammelten Mendelssohnwird niemals einen Operntext fip-
Briefe enthalten zahlreiche Äußerungen, die über den , der ihm genügt; er ist viel zu gescheit
sein« künstlerischen Grundsätze Informieren. dazu .
Einige dieser „Worte ohne Lieder“ «eien wahllos Der Dirigent Hads von Bülow: ,
herausgegriffen: Mendelssohn ist das höchste Formgenie nach

„Ich habe durchaus nicht eine Philosophie, die Mozart , das freilich nur der wirklich Gereifte
mir Bequemlichkeit anrät oder doch wenig- zu erkennen vermag.
Steps entschuldigt,“ Der moderne französische Komponist Maurice Ravel:
„Ich habe einen Heideprespektvor dem Druck , Es gibt kein schöneres Violinkonzert als das von
ich muß darum so lange an meinen Sachen Mendelssohn,
korrigieren, bis ichs nicht mehr besser zu *
machen weiß.“ Der braune Spuk ist vorbei . Mendelssohns Werke

„Ich kümmere mich in meiner Arbeit nicht da- werden seit zwei Jahren auch in Deutschland wie-

rum , was die Leute wollen und bezahlen, son - der gespielt. Zum 100. Todestag finden in allen
dem um das , was ich für gut halte.“ deutschen Musikzentren würdige Gedenkfeiern
„Es ist notwendig, wenigstens e i n Stück auf statt, vor allem in den Städten , in denen Mendels -
dem Programm au haben , wodurch man mög- sohn gelebt und gewirkt hat . Im Mittelpunkt des
licherweise einen Fortschritt nachweisen dreiwöchigen Mendelssohn -Festes d^r Stadt Berlin
könne.“ steht die Gedenkstunde am Grabe des Komponisten

* auf dem Alten Dreifaltigkeits-Friedhof heute vor-
BekanntePersönlichkeiten, die Mendelssohns Lei- mittag um 11 Uhr unter Mitwirkung der Berliner

stungen und Verdienste würdigten, waren sich der Singakademie.
großen musikgesehichtlichen Bedeutung des Kom - Als Auftakt der in Baden -Baden geplanten Auf-

ponisten bewußt Ein paar solcher Aussprüche sei- führungen Mendelssohnscher Kompositionen diri-
len nach dem heute noch greifbaren Material zu- gierte Fritz Gscheidlen ein Festkonzert mit dem im

sammengestellt werden. vorigen Jahr einstudierten Oratorium „Elias “ . Aus-

Der Komponist Karl Friedrich Zelter an Goethe : führende waren der verstärkte Evangelische-Stadt -
Meinem besten Schüler will ich gerne Dein ' kirchenchor, das Große Orchester des Südwest-

Antlitz zeigen, ehe ich von dieser Welt gehe funks, der Organist Dr . Alois Meermann und vier
Der Komponist Robert Schumann : auswärtige Solisten: Susanne Hagen -Heilmann

Mendelssohn ist der Mozart des 19. Jahrhun - (Sopran ) , Helmtrude Kraft (Alt), Hans Heinrich
derts , der hellste Musiker , der die Widersprü - Hagen (Tenor ) und Heinrich Hey (Baß ) ; Das von
che der Zeit am klarsten durchschaut und zu- dem Werk wieder tief beeindruckte Publikum
erst versöhnt dankte mit Blumen und Ovationen , Gh , Bh .
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Baden -Baden
Blumen nnd Chöre den Toten

Zu Allerheiligen pllgerte auch in diesem
Jahre Jung und Alt nach den Friedhöfen, um mit
Blumen , Tannen - und Fichtenzweigen der verstor¬
benen Angehörigen zu gedenken und ihnen aufs
neue die Unsterblichkeit der Liebe zu bekunden.

Allerheiligen — Allerseelen, Tag des Todes, Tag
des wehmütigen Gedenkens. Nichts kann der Stim¬
mung dieser Stunden gerechter werden als würde¬
voller Gesang und andächtige Musik . In Lieh -
tental waren es der Musikverein B .-Lichtental
». V . die Gesangvereine „ Sängerlust“ , „rfercynia“
und „Merkur “

, die zu Allerheiligen auf den
Friedhöfen an der Maximilianstraße und
Eckbergstraße den Verstorbenen und Gefallenen ei¬
nen Gruß entboten , während auf dem Gottesacker
in Baden - Baden der Sängerbund „Nohenba¬
den“ in Gemeinschaftmit dem Männergesangverein
„Tiergarten“ zu Ehren der Toten erhebende Trauer¬
chöre sang. Ergriffen lauschten die Zuhörer. Vor
sich den Leib des Gekreuzigten, wanderfen Ihre
Augen von den Schatten des Todes hinauf ins leuch¬
tende Blau des herbstlichenÄthers, gleichsam als ob
es über allem Leid und aller Trauer Trost und
Hoffnung gebe.

Auch die protestantische Christenge¬
meinde hatte über Wochenende ihren Feiertag.
Sie gedachte wie in jedem Jahre der Tat Martin
Luthers zu Wittenberg und beging in festlicher
Stimmung den Tag der Reformation ,

Wiedersehen mit Hermann Scherdhea , ,
Einer der führenden deutschen Kapellmeister

vor 5933, Hermann , Scherchen , der seinerzeit emi¬
grierte und inzwischen musikalischer Leiter von
Radio Zürich

"
geworden Ist, dirigierte am Sonntag¬

nachmittag zum erstenmal ein Sinfoniekonzert des
Südwestfunks. Auf dem Programm stand die unge¬
kürzte Wiedergabe der „Kunst der Fuge" von Jo¬
hann Sebastian Bach in einer Einrichtung von
Roger Vuataz . Das überaus anspruchsvolle Werk
fand das wachsende Interesse des Publikums, das
den Gastdirigenten und die Musiker stürmisch
feierte.

Nachmittags Vorstellung im Theater
Die Theater der Stadt Baden -Baden beginnen am

kommenden Sonntag , den S- November, mit Nach¬
mittagsvorstellungen. Vielen Wünschen der Thea¬
terfreunde wird damit entsprochen . Am Sonntag um
15 Uhr gehf im Kleinen Theater in der Inszenie¬
rung von Schauspieldirektor Franz Everth Goethes
Schauspiel „Iphigenie auf Tauris “ mit Ursula Volk¬
mar in der Titelrolle in Szene. Für Sonntag, den
18, November , ebenfalls um 15 Uhr , Ist eine Wie¬
derholung von Bruno Franks Komödie „Sturm im
Wasserglas “ vorgesehen. Beide Vorstellungen au¬
ßer Miete .

DieHörsplelabtelluggdes Südwest -
f u n k s bringt am Dienstag, den 10. November, um '
20.30 Uhr, das Hörspiel „Die herrlichen Zeiten“ von
Alfred Prügel. Dem Hörspiel , das eine unterhaltsa¬
me und dennoch aufrüttelnde Rückschau auf das
„wilhelminische Zeitalter“ ermöglicht, liegt der Ro¬
man „Der Untertan “ von Heinrich Mann zugrunde,
Regie: Arthur Georg Richter.

An der Bahre Mathias Schneiders
Trauer feier auf dem Friedhof Baden-Oos

Groß war die Zahl derer , die sich am vergange¬
nen Freitag nachmittag auf den, Friedhof Baden -
Oos eingefunden hatten , um Abschied zu nehmen
von Mathias Schneider , der durch ein tra¬
gisches Schicksal mitten aus seinem unermüdlichen
Schaffen herausgerissen wurde. Unter der Trauer¬
gemeinde, die sich rings um den vor der Totenhal¬
le Aufgebahrten geschart hatte, befand sich außer
den Hinterbliebenen und seinen deutschen Freun¬
den , Mitkämpfern und Trauernden auch eine fran¬
zösische Abordnung , die durch Kranzniederlegung
Dank und Anerkennung der Militärregierung und
der Direction de Travaille tiberbrachte . Die Anwe¬
senheit der französischen Gewerkschaftler LI Ion
und David vom CGT läßt erkennen, wie weit
Mathias Schneiders Arbeit und Bemühungen , dem
Frieden und der Völkerversöhnung zu dienen, von
Erfolg gekrönt gewesen sind .

Nachdem viele der Anwesenden den Angehörigen
des Verstorbenen ihr tiefes Bedauern und Ihren
Trost durch Händedruck und mitfühlende Worte
persönlich zum Ausdruck gebracht hatten und eine
von Bläsern vorgetragene Trauermusik , sowie die
Worte des Geistlichen verklungen waren , trat ln»
Auftrag des Ortsausschusses der Gewerkschaften
Baden-Baden Schneiders enger Mitarbeiter Fran -
k e vor die bekränzte Bahre und würdigte den Da¬
hingegangenen 4iewerkschaftssekretärder Französi¬
schen Zone als einen rastlosen Kämpfer für den
Völkerfrieden und die Rechte des Menschen , als
ein Symbol für alle Schaffenden. Als Delegierter
auf dem Kongreß des Weltgewerkschaftsbundesin
Prag habe er sieh mit der ihm eigenen Energie be¬
müht, die zwischen den deutschen und ausländi¬
schen Werktätigen zerrissenen Bande wieder zu
knüpfen. Mit den Worten „ Sein Ziel war auch un¬

ser Ziel !“ legte Franke zum Zeichen des Dankes
und der Verpflichtung der Gewerkschaftsbewegung
einen Kranz nieder.

Oberbürgermeister Dr . Sehlapper , der nach
dem vom Badischen Ministerium für Wirtschaft und
Arbeit und vom Badischen Landeswirtschaftsrat
entbotenen Abschiedsgruß das Wort ergriff, ge¬
dachte in kurzen, aber eindrucksvollen und tiefbe¬
wegenden Worten der Leistungen eines Mannes ,
der als Stadtrat, Beigeordneter des Bürgermeisters
und Vorsitzender des Ortsleistungsausschusses
stets gestrebt habe, dem Volke zu dienen. Er sei ei¬
ner der Besten der Stadt gewesen, „ein Wanderer
phne Ruh" . Trost für die Angehörigen und der
Dank der Stadt verbanden sich bei der Kranz¬
niederlegung durch den Oberbürgermeister.

Der Sprecher für die SP gelobte, Im Sinne des
Parteigenossen Schneider für die Verwirklichung
des Sozialismus weiterzukämpfen. Vom Vorstand
des Gewerkschaftsbundes der französischen Zone
überbrachte Reibet , vom Ortsausschuß Karlsruhe
Biber Ich Dank und letzten Gruß . Ferner waren
u. a. vertreten der Badische Gewerkschaftsbund
Ortsausschuß Rastatt, der Landesverband der Indu¬
striegewerkschaft Holz, die Konsumgenossenschaft
Baden-Baden, die Elsen - und Metallgewerkschaft
Rastatt, die Kommunistische, Demokratische und
Christlichsoziale Volkspartei Badens, die Gewerk¬
schaft des Kreises Bühl, die Firma Daimler-Benz
Gaggenau und das Arbeitsamt Baden -Baden , wäh¬
rend vom FDGB der Sowjetischen Zone ein Kranz
niedergelegt wurde.

Aus den Worten all dieser Vertreter klang das
Gelöbnis, den von Mathias Schneider beschrittenen
Weg fortzusetzen, die schmerzliche Lücke , die sein
Tod hervorgrufen hat, zu schließen . und das vom

Die „genaue Zeit“ in Schwierigkeiten
Elektrische Uhren Im Zeitalter der Stromabschaltungen

Die glücklichen Besitzer elektrischer Uhren heb« »
in dieser Zeit des chronischen Strommangels an ih¬
rem Besitz keine reine Freude , Hier wirken sich die
Stromabschaltungen besonders tückisch aus . Nicht
nur daß die Uhren während der Sperrzeit einfach
stehen bleiben, nein, mitunter gehen sie auch aus
scheinbar unverständlichenGründen vor oder nach-
Ja, und dann schauen Sie , wenn das Leben in dem
Räderwerk Ihrer Elektro -Uhr erloschen ist und die
Zeiger sich einfach nicht von der Stelle rühren ,
ohne das Sprichwort „Dem .. Glücklichen schlägt
keine Stunde“ zu denken , verärgert zum Fenster
hinaus auf die große Uhr an der Straßenkreuzung
und stellen zu Ihrer Verwunderung fest, daß die un¬
verdrossen weiterläuft.

Des Rätsels Lösting aber ist einfach: Die öffent¬
lichen städtischen Uhren sind von der allgemeinen
Stromversorgung unabhängig . Die Steuerung
der Uhren erfolgt über ein eigenes Leitungsnetz
durch eine große Kontrolluhr , und, wenn diese ver¬
sagt, durch eine kleinere Ersatzuhr . An bestimmten
Tagen wird die Urzeitangabe mit Hilfe des Rund¬
funkzeitzeichens genau überprüft und eventuelle
Abweichungen nachreguliert.

Im Haushalt ist dies natürlich nicht der Fall.
Unregelmäßiger Gang der Uhren wird durch

Tagesgesdtehen - kurz berichtet
DieGewinnlosederl . Badiacb - Würt -

tembei gischen Staatslotteria (Ziehung:
12. August 1947) verfallen am IL November. Da aus
technischen Gründen eine Benachrichtigung der
Spieler nicht erfolgen kann, müssen alle Teilneh¬
mer ihre Lose in den Verkaufsstellen vorzeigen.
Lose der Südwestdeutschen Klassenlotterie (franz.
besetzte Zone) gelangen demnächst zum Verkauf.

Fünf Monate Gefängnis wegen Lan,d -
friedensbruch verhängte die Badener Straf¬
kammergegen die aus Gernsbach stammenden K . B.,
F. Seh . und E. W. Die Angeklagten hatten am 29.
7, 44 an Ausehreitungen gegen einen 80jährlgen
Gernsbacher Bürger teilgenommen.

Da » 75 . Geburtstag feiert am Mittwoch,
den ä. November, Franz Zitterbart , Kammermusi¬
ker i, R ., Marktplatz 13.

Die Angabe der Postleitzahl 1» der Ab¬
sender- und Empfängeranschriftmuß bei Briefsen¬
dungen unbedingt enthalten sein. Dies gilt auch für
Sendungen nach dem Auslands

Die Urlaubsmarken für das Bauge¬
werbe für das Jahr 1944 können bis zum

11 . März bei dem für den Betrieb oder Wohnsitz zu¬
ständigen Arbeitsamt gesammelt oder einzeln zur
Einlösung vorgelegt werden . Anspruchsberechtigt
sind Arbeiter des Baugewerbes, die 1944 bei badi¬
schen oder außerbadischen Unternehmen in Baden
oder außerhalb Badens beschäftigt waren, ihren
Wohnsitz in Baden hatten und noch bavte in Ba¬
den wohnhaft Sind. Nähere Auskunft erteilen die
Arbeitsämter und deren Nebenstellen.

Sendungen mit der Eis ef > baba soll im¬
mer ein Doppel der Anschrift helliegen. Bel der
Eile, mit der das Ein-, Aus- und Umladen von Ge¬
päck, Expreßgut und Stückgut bei der Eisenbahn
vor sich gehen muß , kommt nämlich immer wieder
vor, daß Anhänger oder Aufklebezettel mit der
Anschrift des Empfängers abgerissen werden oder
Abfallen Wenn dann jedem zur Sendung gehörigen
Stück ein Doppel der Anschrift beigelegt, ist die
Eisenbahn in der Lage , beim Öffnen überzähliger
Sendungen den Empfänger zu ermitteln- So wird
nicht nur der Eisenbahn der Ermittlungsdienst er¬
leichtert, * sondern man bewahrt sich selbst vor
Schaden, Ärger und Verdruß .

Stromschwankungen verursacht, das Stehenbleiben
durch Abschalten des Stromes. Übrigens sind mtnehe
Uhren mit einem Schutzrelais versehen, das das
Weitergehen nach Wiedereinschalten des Stromes
verhindert und somit zur Neueinstellung der Ur¬
zeit zwingt Daraus ist Ohne weiteres ersichtlich ,
daß der Betrieb elektrischer Haushaltsuhren un¬
praktisch ist. Glücklicher ist die Eisenbahn , die
über ein unabhängiges Uhrensystem verfügt , das
die sogenannte „Bahnzeit“ anzeigt. So.

Einschränkungen im Reiseverkehr
Ab Montag traten Im Personenverkehr folgende

Einschränkungen ein:
E 206 Karlsruhe—Offenburg (B.-Oo* ab 7 .01 Uhr)

verkehrt noch Mo., Mi., Fr., So.
E 312 Karlsruhe—Basel (B .-Oos ab 7 .58 Uhr) ver¬

kehrt nur noch Di ., Do , Sa ., So.
E 213 Offenburg—Karlsruhe (B .-Qös ab 22,54 Uhr)

•verkehrt Mo., Mi. und Fr ., ab Freiburg als Ersatz
für den ausfallenden E 307 (B .-Oos ab 8.53 Uhr) .

E 307 Basel—Karlsruhe (B .-Oos ab 20 .53 Uhr) ver¬
kehrt nur noch Dl-, Do ., Sa ., So. v

P . 941 Baden-Ooa—Karlsruhe verkehrt jetzt 3 Mi¬
nuten später (ab B.-Oos 8.35 Uhr ).

P 3910 Rastatt—Forbach—Gausbach (Rastatt ab
5 .58 Uhr) verkehrt nur noch an Wochentagen .

P 3943 Forbach—Gausbach —Rastatt (Rastatt an
18 .53 Uhr) verkehrt nur noch an Wochentagen . -

Immer noch : Spart Wasaei 1
Trotz der schon seit einigen Wochen herrschen¬

den kühlen und feuchten Witterung ist der Was¬
serverbrauch ln unserer Stadt gegenüber der hei¬
ßen Jahreszeit nur sehr wenig zurückgegangen .

, Die Behälterstände konnten sich hoch nicht erholen
und mit großer Sorge um die Versorgung der Stadt
mit Wasser , beobaehten die Stadtwerke den un¬
eingeschränkten und rücksichtslosen Verbrauch
von Wasser. Wiederholt wurde schon darauf hin¬
gewiesen , daß nur ein mehrere Wochen lang an¬
haltender intensiver Regen die Wassernot beheben

- kann. Das gegenwärtige Wetter hat nicht den ge¬
ringsten Einfluß auf die Ergiebigkeit der Quell¬
schüttungen. Daher können auch die erlassenen
Einschränkungsbestimmungen bezüglich des Was¬
serverbrauchs erst dann aufgehoben werden , wenn
die Wasserversorgungslage sich soweit gebessert
haben wird, daß eine Gefahr für die Gesamtversor¬
gung alz abgewendet betrachtet werden kann . Die
Bevölkerung wird deshalb nochmals von den
Stadtwerken eindringliehst ermahnt, den Wasser¬
verbrauch auf das notwendigste zu beschränken .

Verstorbenen hinterlassane Werk mit vollenden zu
helfen. Die vielen Kränze und Blumen aber , von
nah und fern herbeigebracht, waren ein Beweis für
die Anerkennung seiner vielseitigen , umfangrei¬
chen und weit über die engeren Landesgrenzen hin¬
ausreichendenTätigkeit.

Die untertauchende Sonne brach für Augenblicke
glutrot durch den Schleier des regen verhängten
Horizonts , als Mathias Schneider unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden zur letzten Ruhe
getragen wurde. . _ro_

Tabak wird um? «tauscht
Voller Ungeduld erwartet der Tabaty -Kleinpflan -

zor di » Umtausch-Aktion Vom 3 November bis 31 .
Januar sollen nun seine Hoffnungen und Raucher¬
wünsche erfüllt werden. Der richtige Tabäkpflanzer
ist stolz auf sein eigenes Erzeugnis, das er gut ge¬
pflegt , auf Schnüren aufgezogen an luftig-trockenex
Stelle aufgehängt hat . Erst wenn die Blätter gelb
braun und trocken, die Rippen nicht mehr fleischtg-
weig, sondern hart sind, kann der Tabak gebüscholi
und umgetauscht werden. Angefeuchteter Tabak
und solcher, der nfcht „dachreif“ ist, verdirbt in der
Fermentation. Sind die Blätter brüchig trocken und
spröde , dann genügt es. sie 1—2 Tage in den Keller
zu legen. Feuchte, schlechtbehandelte oder minder¬
wertige Tabake werden geringer bewertet als Qua¬
litätsware.

Der Umtausch ist ein freudiges Erlebnis und ehr¬
lich ist das Erstaunen der Pflanzer, die von der
vielbegehrten Mangelware beträchtliche Mengen in
ihren Koffer einpacken können. Der glückliche Be¬
sitzer einer Ausweiskarte über 200 Pflanzen kann
damit 12 kg Rohtabak abliefern und erhält dafür :
4 800 Zigaretten zu 3 Pfg. das Stück , oder 2 400
Stumpen mit je 2 gr, zu 7 Pfg. das Stück , oder 1 200
Zigarren mit je 4 gr. zu 12—15 Pfg. das Stück , oder
4 800 g Feinschnitt Zu 10 Mk , das Kilo , oder 7 200 g
Krüllschnittzu 9,15 Mk . das Kilo. Es könneneine oder
mehrere Sorten frei gewählt werden. Nur die zoll¬
amtliche Ausweiskarte berechtigt zum Umtausch
und dient gleichzeitig als Transportgenehmigungfür
den Rohtabak.

Für die Kreise Baden-Baden, Bühl, Rastatt und
Kehl Ist die Firma Anton Stolz, Bühlertal, zum
Umtausch zugelassen.

Ans dem fahrenden Zng gefallen
Zwischen Rastatt und Muggensturm fiel vor

einigen Tagen ein achtjähriger Junge aus dem
fahrenden Zug. Die Mutter befand sich mit ihrem
Kind auf der Heimreise von Baden -Baden und
vermißte, nachdem sie eich für kurz » Zeit aus
dem Abteil entfernt hatte, den vorher auf der
Bank schlafenden Sohn. Zu ihrem Entsetzen be¬
merkte sie, daß die Abteilttir offen stand. Die
Mutter brachte den Zug durch Ziehen der Not¬
bremse zum Stehen, worauf, zahlreiche Personen
die Strecke absuchten. Etwa eine Stunde später
meldete sich der Junge beim Stellwerk I am Nord¬
ausgang des Rastatter Bahnhofs, wohin er, nach¬
dem er den ersten Schreck nach dem Sturz über¬
wanden hatte, gelaufen war.

Der Junge wurde noch am gleichen Abend in
das Städtische Krankenhaus Rastatt elngeliofert.
Der Arzt stellte eine Gehirnerschütterung und
Platzwunden am Hinterkopf fest. Die Gering¬
fügigkeit der Verletzungen ist darauf zurückzu¬
führen, daß der Junge glücklicherweise gerade
auf der Strecke bei der Federbachbrücke aus dem
Zug fiel , auf der die Geschwindigkeit aller Züge
sehr stark herabgemindert wird.

RASTATT — Die Umsetzung und Neuerstellung
des Denkmals für die Freiheitskämpfer von 1848*49
wurde in Angriff genommen. Das neue
Ehrenmai , dessen Entwurf von dem Architekten
Emil Baumann stammt , wird, anstatt auf seinem
ungünstigen Platz Im alten Friedhof, inmitten der
Anlage aufgeführt werden.

Liebesgaben an* der Sehw«o>
BERN — Der Versand von ' Liebesgaben nach

Deutschland ist durch eine Regelung, wonach die
in der Schweiz befindlichen Guthaben von
Deutschen für diesen Zweck in Anspruch ge¬
nommenwerden können, bedeutend erleichtert
worden. Die schweizerische Verrechnungsstelle (Ab¬
teilung für Liquidation deutscher Vermögenswerte)
in Zürich , Talstr. 62 kann von den im Zusammen¬
hang mit der Devisenbewirtschaftung gesperrten
Konten auf Antrag hin für Deutsche in Deutsch¬
land 150 schw . Franken und für gebürtige Schwei¬
zerinnen 250 Franken je Vierteljahr für Liebesga¬
bensendungen freigeben . In dem Antrag an die
Verrechnungsstelle ist die Bank anzugeben, bei der
das Guthaben geführt wird. Sobald der Begünstigte
von der Verrechnungsstelle die Mitteilung über die
Freigabe erhält, kan er diese seiner Bank zustel-
ien und angeben, welcher Versaqdfirma der Lie¬
ferungsauftrag erteilt werden soll.

•JEtlZ TIMMSRMANS

Bauernpsalm
Roman

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Mertens

26 . Fortsetzung
Aber nun muß ich zu meinem Feld zurück, das

wieder durchtränkt ist vom Saft des Himmels, das
frisch und verjüngt im Licht der Sonne glänzt. Ach,
ist das ein Genuß ! Mit Leib und Seele gibt man
»ich ihm hin .

Mein Bruder Franz , der Minderbruder , war auch
»um Begräbnisgekommen, und der Pfarrer sdhickte
uns ein par Flaschen Wein , weil ich mich so stark
gezeigt hatte. Die ganze Verwandtschaftvon beiden
Seiten war wieder einmal beisammen, und alte Er¬
innerungen an Tote und Lebende wurden aufge¬
frischt Dann fühlt man so recht deutlich, daß man
allmählich alt wird und das Leben wie ein Rauch
vorüberweht. Das viele Schwatzen und Erzählen
läßt die Sehnsucht in uns so stark werden, daß
man am liebsten wieder von neuem anfangen möch¬
te Der Mensch ist zäh , das Leid vergißt er bald ,
und das Verlangen nach Glück bleibt immer in
ihm wach.

Am selben Abend stand Ich mit dem Pfarrer an
der Heeke unseres Gartens , und während wir di»
Sterne betrachteten, fragte ich ihn : Wo mag nun
eigentlich der Himmel sein, Herr Pfarrer?“

, im Unendlichen, Knoll , in der Unendlichkeit
Gottes, vielleicht weit über dem fernsten Gestirn
hinaus. Wir dürfen uns von der stofflichen Welt

nicht Irreführen lassen. Vielleicht Ist der Himmel
rund um uns, denn wo Gott ist, da ist auch der
Himmel; wir haben doch gelernt, daß wir schwim¬
men in Gott , Wichtig ist nicht, wo Gott ist, son¬
dern daß es einen Gott gibt .“

„ Gewiß, Herr Pfarrer “, sagte ich , „aber für einen
Bauern ist das nicht leicht zu verstehen. Immerhin
Ist es mir lieber, wenn der Himmel rund um uns
ist, dann haben wir nicht weit. Denn wenn ich bis
zum höchsten Stern fliegen soll, was für große Flü¬
gel müßte ich da wohl anlegen, um einen so schwe¬
ren Bauernleib durch den Himmelsraum zu tragen.
Ich glaube, ich käme nie hin .“

Mir war in der Tat so, als wäre Fine bei mir,
ganz in meiner Nähe, als wäre sie nicht tot , nur
daß ich sie nicht mehr sehen und hören konnte.
Und merkwürdig, ich war auch nicht traurig. Ich
meine traurig in dem Sinn , wie andere traurig sind,
die wehklagen und anfangen zu trinken. >tz

Ich sah sie immer vor meinen Augen und sagte-:
„Das macht nichts, Fine, daß du tot bist , jetzt
kannst du dich ausruhen , und ich werde die Ar¬
beit für dich tun .“

Ich sah sie immer so, wie sie in der Jugend ge¬
wesen war , als ich um sie warb , als ich sie heira¬
tete , frisch und rundlich. Ich sah sie vor mir, wenn
ich säte, pflügte oder melkte. Natürlich nicht echt
oder durchsichtig wie einen Geist, sondern wie ein
Bild. Sie schritt neben mir, und ich sprach mit
ihr : „Fine, morgen werde ich die Saat für das
Winterkorn zurecht machen , am Sonntag geh» ich
zum Anger, um Pflanzkartoffeln zu holen.“ Nein,
Ich war nicht traurig , wohl aber fühlte ich mich
einsam im Hause . Die Kinder spielten wie immer
Sie hingen sehr an Frisine , und Frisjne sorgte gut
für sie . Mir war das ein wenig unangenehm. Ich
wollte, daß sie von ihrer Mutter sprechen sollten.

Da waren sie einen Augenblick still und hatten
Mühe, sich ihrer zu erinnern; zehn Minuten später
tollten sie wieder umher . leb war wütend auf Fri-
sine , weil die Kinder mit derselben Liebe an ihr
hingen wie früher an Fine. Wenn der Winter vor¬
über ist, kann »io gehen, diese schwarze Zigeu¬
nerin.

Ich fühle mich einsam zu Hause . Solange das
Wetter schön blieb, hatte ich meine Freude und
meine Beschäftigung auf dem Acker , aber jetzt bei
Regen und Sturm war es schon um drei Uhr dunkel .
Ich rutschte von einem Stuhl auf den anderen Pas
Lachen und Kreischen der Kinder war mir eine
Last. Ich fühlte mich beengt und suchte liberal!
nach Fin». Bei den Nachbarn , wo sich das Ge¬
spräch immer um dieselben Dinge drehte , war ea
langweilig , und in den Kneipen ließ sich an Wo¬
chentagen niemand blicken. Ich wußte nicht , wo¬
hin mit mir selbst , mir fehlte eben immer wieder
meine Frau. Ich wollte sie hören , sehen und füh¬
len. Das bloße Bild genügte mir nicht mehr , ich
wurde unruhig.

Ich hätte ln einem Wagen sitzen mögen und fah¬
ren, immer fahren über Feld und Wiese in fremde
Länder, zum Mond, zur Sonne, Immer weiter .

Der Mensch ändert siebenmal am Tage seine Ab¬
sichten und Gefühle. Ich mußte etwas in der Hand
haben, was ich zerbrechen und vernichten konnte .
Aber da kam mir ein guter Gedanke . Ich holte wie¬
der den ChWstu» vom Boden und ' kramte mein
Werkzeug hervor. Jetzt stand es für mich fest, die¬
sen Christi« würde ich auf Fines Grab setzen

.Jeden Abend hatte ich jetzt wieder dieses Bild in
der Hand . Während der Arbeit blickt “ ich auch ein¬
mal auf zum Herd, wo Fine zu sitzen und zu beten
pflegte. Dort saß jetzt Frisiae und strickte .

„Ach, wenn du nun Fine wärst “ dachte Ich
manchmal, „wie würde ich dich in meinen Armen
zerdrücken vor Liebe.“

Dieses Christusbild muß bis zum Frühjahr fertig
werden . Das Frühjahr liegt noch fern hinter Schnee .
Eis und Dunkelheit, jenseits der Welt ; aber dieser
Christus ist noch roh, ein Klumpen Hqlz, und for¬
dert noch sehr viel Geduld und Schweiß, bevor
man den Hut vor ihm abnehmen wird und sagen :
Erbarm» dich unser, o Herr , erbarme dich unser !

Aber er muß fertig werden, bevor das erst»
Zwiebelrohr aus dem Boden sprießt. Er fängt an.
mir schwer aufs Herz zu drücken. Nein , es ist nicht
das richtige für einen Bauern, Jeden Tag den Herr¬
gott in den Händen zu halten.

Ihn am Kreuz über seinem Bett hängen zu sehen ,
das Auge Gottes ununterbrochen vom Kaminsims
auf Mund und Hand gerichtet zu fühlen, das Ist für
einen Bauer schon hinderlich genug , aber sieb gan¬
ze Abende lang mit der Nase darüber zu beugen ,
mit Messer und Werkzeug die Schmerzen seiner
Wunden und die .Qual seines Herzens aus dem Holz
sprechen zu lassen, das durchbohrt uns im Innern
wie ein Wurm .

Man fühlt sich nicht mehr frei. Die Gedanken
kreisen immer um beängstigende Dings wie Tod,
Bünde, Hölle, Unendlichkeit und Ewigkeit

Eine solche Arbeit paßt zu Männern wie meinem
Bruder Franz, dem Minderbruder Diese haben ihr»
Freude daran, sie machen sich glücklich damit
die Arbeit paßt zu ihrem Wesen , weil sie über
nichts anderes reden und immer an solche Ding»
danken .

£Fort*etzung folgt)
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Die Sportwelt
MShlbnrg erie . it lorreidie BelehrungSüddeutsche Oberliga : VfL Neckarau — VfR Mann¬heim 2 :1; VfB Mühlburg — Eintr . Frankfurt 6 :0 ; SVWaldhof FSV Frankfurt 0 :1 ; Ulm 46 — BayernMünchen 2 :1 ; 1. FC Nürnberg — Schweinfurt 05 3:0 ;Wacker München — Schwaben Augsburg 2 :0 ; Rotw .Frankfurt ■«- 1860 München 1:3 ; Sportfr Stuttgart— Vikt . Aschaffenburg 0 :0 ; Spvgg . Fürth — VfB Stutt¬gart 0 :4.

Die Tabellenletzten samnjelten am Sonntag ihreFunkte . Mühlburg hat wieder einmal mehr bewiesen ,daß der Sieg gegen den Club vor zwei Wochen nichtdie einzige Überraschung war , mit der der Oberliga -
Meuling aufzuwarten gedenkt . Die Frankfurter Ein¬tracht mußte sich jedenfalls ziemlich eindeutig ge¬schlagen bekennen . Mit Mühlburg haben aber auchdie anderen Tabellenletzten Siege errungen , so daß eskeinen großen Rutsch in der Tabelle gibt . Eine Sen¬sation ist jedenfalls der Sieg von Ulm 1846 gegen denbisher alleine noch ungeschlagenen Tabellenführer
Bayern München .

Oberliga West : Schalke 04 — Preußen Dellbrück 4 :2 ;Spvgg Erkenschwick — Hamburg 07 2 :2 ; AlemanniaAachen — Rotweiß Oberhausen 1 :0 ; Fortuna Düssel¬dorf — Horst Emscher 1 :1; VfR Köln — Vohwinkel
80 1 :1; Sportfreunde Katernberg VfL Witten 5 :1.

Oberliga Nord : TSV Braunschweig — FC St . Pauli0:3 ; Concordia Hamburg — Hamburger SV 2 :2 ; Wer¬der Bremen — Viktoria Hamburg 2 :0; Hannover 96—Bremer SV 2 :3.
Konstanz abermals geschlagen

Zonenliga Süd : Fort . Freiburg — SV Biberach 1 :1 ;VfL Konstanz — SV Rastatt 0 :1 ; VfL Schwenningen—VfL Freiburg 3 :2 ; SSV Reutlingen — Eintr . Singen1:2 ; Olympia Laupheim — Spgde . Friedrichshafen 0 :2.
Mit dem in den Begegnungen zwischen Konstanzund Rastatt immer üblichen knappen ErgebnisInußten sich die Seehasen auf eigenem Platz von den

besser in Fahrt gekommenen Rastattern schlagenlassen . Singen bewies am letzten Sonntag wieder ein¬
mal mehr seine Spielstärke . Friedrichshafen blieb
konstant und verbesserte durch seinen Sieg und das
Unentschieden der Freiburger Fortunen seinen Ta¬
bellenplatz . Nach den kleinen Verschiebungen , nicht
Zuletzt dadurch , daß Schwenningen wieder einmal zu
einem Sieg kommen konnte , hat die Tabelle jetzt fol¬
gendes Bild : 1. SV . Offenburg 12 F . ; 2. Friedrichs¬
hafen 11 P . ; 3. Fortuna Freiburg 10 P . ; 4 . Rastatt 9 P . ;5. Singen 8 P . ; (alle Mannschaften haben 7 Spiele ) .
6. Biberach (6 Sp . 7 F .) ; 7. Schwenningen (6 Sp . 6 P .) ;
8. Reutlingen (7 Sp . 5 P .) ; 9. Konstanz (5 Sp . 2 F .) ;
10. Laupheim (5 Sp . 2 P .)) 12. Trossingen (6 Sp . 2 P .) .

Zonenliga Nord : Mainz 05 — Trier 2 :2 ; Völklingen
—Gonsenheim 5 :4 ; Worm . Worms — Phon . Ludwigs¬
hafen 4 :0 ; Neuendorf — Neustadt 4 :0 ; 1. FC Saar¬
brücken — Pirmasens 5 :0 ; VfB Neunkirchen — Ander¬
nach 5 :0 ; 1. FC Kaiserslautern — SV Saarbrücken 4 :1.

Landesliga Südbaden : Ottenau — Fahrnau 4 :2.
Badische Handball -Landesliga : Singen — Brombach

ausgefallen ; Schütterwald — VfL Freiburg 3 :3 ; Fort .
Freiburg — Lörrach 6:7 ; Hofweier — Zähringen 2 :2.

Am vergangenen Sonntag kamen die sieggewohnten
L’örracher nur knapp an einem Punktverlust vorbei .
Sie stehen Jetzt nach 7 Spielen immer noch unge¬
schlagen an der Tabellenspitze , bei einem Torverhält¬
nis von 92 :40. Es folgen Schutterwald (7 Sp . 13 P .) und
VfL Freiburg (7 Sp . 11 P .) . Etwas Abstand haben Zäh¬
ringen mit 8 P . , Fortuna Freiburg (6 P .) und Teningen
(6 P .) . Am Tabellenende stehen Hofweier (3 P .) , Of¬
fenburg (2 P «) , Singen (2 P .) und Brombach (1 P .) .

Französische Meisterschaft : Sochaux — Pacing 3 :2 ;
Roubaix — Metz 1:0 ; Lille — Reims 0 :0 ; Cannes — Red
Star 1 :0 ; Marseille — Rennes 1 :1 ; Nancy — Ales 1 :0;Stade Franjais — St . Etienne 2 :1; Montpellier — Stras¬
bourg 1 :1; Toulouse — Säte 2 :1. Nachdem nun alle
Mannschaften elf Spiele hinter sich haben , steht Lille
mit 17 Punkten vor Reims (16 P .) und Roubaix sowie
St . Etienne (je 15 P .) an der Tabellenspitze .

Höhepunkt der englischen Fußball - Meisterschafts¬
spiele war das große Londoner Duell zwischen Chelsea

und dem Tabellenführer Arsenal , das 0 :0 endete . Eswar eines der besten Spiele , die man seit langer Zeitauf dem ' Cheisea -Platz gesehen hatte . Nahezu siebzig¬tausend Zuschauer umsäumten das Spielfeld , als die
Einlaßpforten eine Stunde vor Spielbeginn geschlossenwerden mußten . Die Chelsea -Mannschaft ist damit auf
eigenem Platz in dieser Saison noch ungeschlagen .Arsenal steht nach 14 Spielen mit 23 Punkten an der
Tabellenspitze . Es folgen Preston und BlackpooL

Internationale Begegnungen : Die Belgische Mann¬schaft , die „Roten Teufel “ , besiegte die „ London Com -
bination " mit 3:1. — Im Prager Stadion schlug derUdSSR -Fußballmeister „Zentralclub der Roten ' Armee “
Sparta Prag 2 :1. — Bei seinem zweiten Spiel in Schwe¬den besiegte „Dynamo Moskau “ die Göteborger Mann¬
schaft Kamraterna 5 :1.

In einem Rugby -Repräsentativspiel besiegte Süd¬
deutschland Norddeutschland überraschend mit 9 :7 .

Afa' cet Cerdan besiegt A. Raadik
Marcel Cerdan , Frankreichs Europa -Boxmeister im

Mittelgewicht , schlug den Esten Anton Raadik in ei¬
nem Zehn -Rundenkampf , der in Chikago stattfand ,nach Punkten . Cerdan mußte in der letzten Rundedreimal zu Boden , jedoch war ihm der Sieg dankseines Punktvorsprungs nicht mehr zu nehmen . Dieswar Cerdans hundertster Erfolg in 102 Profikämpfen .

Der deutsche Federgewichtsmeister Hans Utz (Mün¬chen ) unterlag im Hauptkampf der Berufsboxveran¬
staltung im Berliner Wintergarten gegen Hermann
Rieselt (Berlin ) knapp nach Punkten .

SO. Städtespiel Hamburg — Berlin
Das am Bußtag , 19. November 1947, in Hamburg statt¬

findende Fußball -Städtespiel Hamburg -Berlin ist offi¬
ziell der 50. ■Städtekampf , den die Mannschaften der

Das Sieb der 3. Pokale ande ■
Fußball

Baden -Oos —Otigheim 1 :4
Bühlertal —Bietigheim 8 :4
Elchesheim —Muggensturm 2 :3
Bischweier —Gernsbach 2 :1
Hügelsheim —Kappelrodeck 1:2
Iffezheim —Aehem 2 :4 ‘

Wie zu erwarten , gab es bei der dritten Pokalrunde
a, im Sportbezirk Baden -Baden denkbar knappe Ergeb¬nisse , doch vermochten sich überall die Favoriten

durchzusetzen , so daß allenthalben die sonst bei Pokal¬
spielen üblichen Überraschungen ausblieben .

Otigheim wartete in Baden -Baden auf dem Guten¬
bergplatz mit einer recht guten Gesamtleistung auf
und war den Ooser Rasenspielern technisch um eine
Länge voraus . Bis zur Halbzeit allerdings hätten die
Einheimischen einen unentschiedenen Spielstand ver¬
dient doch kamen sie in der zweiten Hälfte nicht
mehr gegen die Gäste auf . Auf dem kleinen Platz in
Bühlertal mußten sich die Bietigheimer mächtigstrecken , um am Ende 4 :3 gewinnep zu können , womit
ihnen die nächste Pokalrunde sicher ist .

Handball
Ottenhöfen —Steinbach 9 :6
Rotenfels —Gaggenau 3 :12
Durmersheim —Bühl 7 :6 abgebr .
Freilos : Baden -Baden

Frauen -Handball Rastatt —Bühl 4:3
Die einzige Pokalsensation im Sportbezirk Baden -

Baden meldeten die Handballer , bei denen allgemeinder SR Yburg (Steinbach )
' in der nächsten Runde er¬

wartet wurde . Aber die Gastgeber in Ottenhöfen war¬
teten mit einer ausgezeichneten Leistung auf und
schlugen die Steinbacher mit nicht weniger als 9 :6
Toren .

Handball — Kreisklasse Staffel I
Helmlingen —Ottersweier 2 :10
Achern —SR Yburg II 10 :4

beiden Städte bestreiten . Hamburg gegen Berlin ist dasälteste deutsche Städtespiel , das schon vor der Jahr¬hundertwende zur Austragung gelangte . Am 4. Juni1899 war in Hamburg die erste Begegnung , die damalsvon der Mannschaft der Hansestadt mit 6 :1 gewonnenwurde . Am 15. Oktober 1919 hat es in Hamburg das49, und bisher letzte Städtespiel gegeben Man traf der¬zeit eine Vereinbarung , das Jubiläum des 50. Städte¬
spiels nicht im Kriege vor sich gegen zu lassen . Das
Städtespiel ist dann durch Vergleichskämpfe Nordmark
gegen Berlin -Brandenburg bzw . Gau Hamburg gegenBerlin -Brandenburg ersetzt worden . In den 49 Städte¬
begegnungen vermochte die Vertretung der Hansestadt
insgesamt 21 siege zu erringen , während Berlin I8mal
erfolgreich bleiben konnte . Zehn Spiele endeten un¬entschieden .

Jubilar Karl Saldow
Der weltbekannte Schrittmacher Karl Saldow (Ber¬lin ) beging am Tage seines 50. Geburtstages sein vier¬

zigjähriges Jubiläum als Radsportler . 1910 wurde er im
„ Rund um Berlin “-Hennen Sieger . Durch die Teil¬nahme an vielen Sechstagerennen erwarb er sich einenbedeutenden Namen . Im Steherlager wurde er 1914,1924 und 1925 deutscher Meister . Seit 1929 betätigt sichSaldow als Schrittmacher und führte Erich Metze
1933 und 1934 zur deutschen Stehermeisterschaft . In
Leipzig holte sich dieses „ Gespann “ 1934 mit Errin¬
gung der Weltmeisterschaft den größten Triumph .
Turnen

Zur Ermittlung ‘einer deutschen Ländermann¬schaf t im Kunstturnen findet sich die Turner -Eliteam 14. Dezember in Meggen (Westfalen ) ein . Unter demMotto „ Ober gegen unter 30 Jahre “ geht hier ein
Wettkampf zweier sogenannter Deutschland -Riegen inSzene . Eine scharfe Punktwertung dieses Vergleichs¬kampfes soll die Unterschiede zwischen der Erfah¬
rung des Alters und dem Elan der Jugend aufzeigen .Beide Riegen bestehen aus je 10 Turnern . Hauptstützender Senioren sind Alfred Schwarzmann (Braun¬
schweig ) und Walter Steffens (Lüdenscheid ) .

Memprechtshofen —Gamshurst 15 :1
Lichtenau —Greffern 3 :10

Handball -Kreisklasse Staffel II
Rastatt n —Iffezheim 20 :2

Im einzigen Spiel der Staffel II
heimer gegen die Rastatter Reserve
Niederlage einstecken .

Der Tabellenstand :
Ebersteinburg 6 5
Eisental 4 4
Sinzheim 4 4
Rotenfels 5 3
Rastatt II 6 3
Niederbühl II 4 2
Otigheim 5 2
Ottenau 3 0
Iffezheim 4 0
Gausbach 4 0

mußten die Iffez -
eine katastrophale

43 :31
51 :16
43 :31
42 :34
59 :42
25 :28
28 :36
13 :23
10 :62
16 :43

10
8
8
6
6
4
4
0
0

Fußball Kreisklasse Staffel Bühl
Weitenung —Oberachern 5 :2
Fautenbach —önsbach 3 :1

In der Staffel Bühl wurden zwei ausgefallene Spiele
nachgeholt , wobei sich in beiden Fällen die Platzher¬
ren als die Besseren erwiesen . Dies war zwar im Fäll
Fautenbach —önsbach (3 :1) zu erwarten , nicht aber in
Weitenung , wo sich die Gastgeber in einer ausgezeich¬neten Verfassung vorstellten und den SpitzenreiterOberachern 5 :2 schlugen .
Weitere Ergebnisse aus dem Sportbezirk Baden -Baden :

Fußball
SC Baden -Baden H —RSV Baden -Oos 5 :0
Stollhofen —Söllingen 2:1
Achern Jgd .—Renchen Jgd . 5:0
Fautenbach II —Önsbach II 4 :0
Fautenbach Jgd .—Vimbuch Jgd . 5 :2

Handball
Muggensturm —Otigheim 9 :8
Muggensturm II —Otigheim II 4 :5

Tagesneuigkeiten
BREMEN — „Ich verspüre von Zeit zu Zeit de : .Drang, einen Menschen zu töten“, meinte der 37 - %

iährige Rangierer Bodo Fries . Er gestand der Kri¬
minalpolizei, 1947 einen Schüler mit einem Kü¬chenbeil ermordet zu haben, um dann bestimmteLeichenteile seiner Familie zu übergeben , die sie
ahnungslos verspeiste . Der Mörder erklärte , dieses
„Bedürfnis “ rühre von einer Verschüttung währenddes Krieges in Italien her .

DUISBURG — Auf dem Duisburger Bahnhofkonnte eine stark zentral geleitete Schwarzhändler¬
organisation festgestellt werden . Nur wer eine vomBoss ausgestellte Lizenz besaß , durfte auf dem
Duisburger Bahnhofsgelände Schwarzhandel be¬treiben . Die Zulassungen wurden von einem Komi¬tee beschlossen, das auch die Preise festsetzte , dieWaren lieferte , die Händler kontrollierte und fürihre Überwachungstätigkeit Provision abnahm.Wilde Schwarzhändler wurden vom Bahnhof mitGewalt vertrieben .

FÜRTH — Einer . der größten Schieberfälle der
Gegenwart , bei denen „Geschäfte“ mit Milliarden^Umsätzen getätigt wurden , ist durch die Kriminal¬
polizei Fürth der amerikanischen Militärregierungzur Weiterbearbeitung übergeben worden . DieFürther Kriminalpolizei kam einer internationalen
Schieberbande auf die Spur , als sie einen ’Fern -
lastwagen mit 3500 Flaschen Schnaps und Likör,20 000 bulgarischen Zigaretten und 100 kg Gänse¬
leberpastete sicherstellte . Die Schwarzhändler ar- *
beiteten nach ihren eigenen Aussagen für eine vomalliierten Kontrollrat genehmigte „jugoslawische
Handelsdelegation “ .

MÜNCHEN — Der Polizeipräsident von Mün¬chen kündigte die Schließung von Luxusstätten für
Schieber und Nichtstuer sowie durchgreifendeMaßnahmen gegen asoziale Elemente an .

WIEN — Zehn österreichische Arzte haben sich
bereit erklärt , den von der Cholera heimgesuchten
Gebieten Ägyptens Hilfe zu leisten , 500 Liter Impf¬stoff wurden nach Kairo gesandt.

BRÜSSEL — Raffinierten Fälschungen von Ge¬
mälden Pieter de Hoochs und Vermeers, denenselbst hervorragende Sachverständige zum Opfer
gefallen sind, wurden von dem Angeklagten H.van Meegeren eingestanden , der die Fälschungen
hergestellt haben will, um sein von den Kunst¬
kritikern bezweifeltes Talent zu beweisen. Tat¬sächlich hatten Kenner die Vermeer-Fälschungenzu den besten Werken des Meisters des 17. Jhs .
gerechnet .

Wettervorhersage
Wetteraussichten : Am Dienstag heiter bis -leicht bewölkt . Am Mittwoch ' wieder Bewölkungszu¬nahme und Trübung . Temperaturen tagsüber 10—15Grad . In der Nacht zum Mittwoch stellenweise bis OGrad zurückgehend .

Verlag und Cbefredaktion : Kart Heinz Lembke —
Stellvertr . Chefredakteur : Dr . Hermann F Geiler

Druck : E . Koelblln KG . , Baden - Baden

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

Einschränkung im elektrischen Stromverbrauch für das Handwerk ,Handel und Gewerbe .
Mit Wirkung vom 1. November 1947 wird der zugelassene Stromver¬brauch der Handwerks - , Handels - und Gewerbebetriebe (ausgenommen dieärztlichen Praxen ) auf 80 »/« der Grundkontingente (Kontingent vom OK-Sober 1947) Beschränkt . Mi -9-S
Fretburg i . Br ., den 27. Oktober 1947 .

Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit
Im Auftrag : gez . Bröse

Betr . Heizperiode im Winter 1947/48 . Mit Instruktion vom I .September 1947sind für die Heizperiode 1947/48 die Ortschaften des Landes Baden in drei
Gruppen eingeteilt : '

A : Ortschaften , bei denen die Durchschnittstemperatur in der Zeit vom15 . io . bis 15. 4. 5° und mehr beträgt , oder bei welchen der Prozentsatz derZerstörung durch Kriegsereignisse geringer als 10 •/« ist . In diesen Ort¬schaften ist die Winterheizperiode auf die Zeit vom 1. 11. 1947 bis 81, 3.1948 einschließlich festgesetzt .
B : Ortschaften , bei denen die Durchschnittstemperatur in der Zeit vom

15 . 10. bis 15. 4. zwischen 2* und 5* liegt , oder bei welchen der Prozentsatzder Zerstörung durch Kriegsereignisse zwischen 10 »/« und 40 *»/« beträgt . Indiesen Ortschaften ist die Winterheizperiode auf die Zeit vom 25. 10. 1947bis 8. 4. 1948 einschließlich festgesetzt .
C : Ortschaften , bei denen die Durchschnittstemperatur in der Zeit vom18 . 10 . bis 15. 4. niedriger als 2» liegt , oder bei welchen der Prozentsatz derZerstörung durch Kriegsereignisse mehr als 40 */« beträgt . Für diese Ort¬schaften Ist die Winterheizperiode auf die Zeit vom 15. 10. 1947 bis 15. 4. 1948einschließlich festgesetzt .
Zu welcher Heizortsklasse ein Ort gehört , kann beim zuständigen Wirt¬schaftsamt erfragt werden . Vor Beginn dieser festgesetzten Heizperiodeund nach Schluß derselben dürfen mit Ausnahme der Krankenhäuser allemit Kohle versorgten oder zu versorgenden Bedarfsträger , und zwar so¬wohl der Industrie , des Handels und Gewerbes , wie des Zivilbedarfs , alsodie öffentlichen Dienststellen , Schulen , Klöster , Altersheime und Pflege¬anstalten , Ärzte und Zahnärzte , nicht mit Kohle heizen .
Für Krankenhäuser gilt die Sonderregelung , daß diese das Recht haben ,bei vorzeitig einbrechender Kälte früher zu heizen .Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit

Kohlenleitstelle Baden : gez . Bröse

Lebensmittel -Aufruf
1. Fleisch (3. Dekade der 30 . Zut .-Per . 21 . 10. — 31. 10. 1947) Er -68-S

Karte E = 200 g auf Absehn . 20 , 120, 220, 520, 21, 121, 221 , 521, 22. 122,
222, 522, 23, 123, 223. 523 = je 50 g :

Karte Jgd 2 - 250 g auf Absehn . 20 , 120, 220 , 520, 21, 121 , 221, 521, 22,
122 , 222, 522 = je 50 g , 23, 123, 223, 523 = 100 g ;

Karte Jgd 1 = 150 g auf Absehn . 17, 117 , 217 , 517, 18 , 118, 218 , 518, 19, 119,
219, 519 — je 50 g ;

Karte K 2 = 100 g auf Absehn . 16, 116, 216 , 516, 17, 117, 217, 517 = je 50 g .
Karte K 1 u . Sgl . = 100 g auf Absehn . 14, 114, 214 , 514, 15, 115, 215, 515

- je 50 g .
Schwerarbeiter : Gruppe I - 50 g auf Absehn . 107 ; Gruppe II - 260 g auf

Absehn . 279 u . 280 je 100 g , auf Absehn . 281 = 60 g ; Gruppe III =■
260 g auf Abschnitt 379 - 60 g , auf Abschn . 380 u . 381 je 100 g ; Grup¬
pe IV = 860 g a . Abschn . 479 , 480 , 481 je 200 g , a . Abschn . 482 = 260 g.

Werdende Mütter : - UO g auf Abschn . 912 .
2. Essig . (Nachlieferung für die 29. Zut .-Per . auf Karte 29 an Normalver¬

braucher , Teilselbstversorger und Vollselbstversorger ) .
Karte E , Jgd 2, Jgd 1, K 2 = V» 1 auf Abschnitt 46 , 146, 246 , 346 , 446,

546, 646, 704. „ ,3. Hülsenfrüchte . (Nachlieferung für den Monat September auf Karte 29
an Normalverbraucher ) .
Karte E , Jgd 2, Jgd 1, K 2 = 400 g auf Abschnitt 37.

Die Ausgabe erfolgt auf Grund des alten Vorbestellverfährens . Da die
Kleinverteiler am Mittwoch , den 11. 47 Abrechnungsfermin haben , sind
die aufgerufenen Abschnitte bis zü diesem Zeitpunkt von seiten der Ver¬
braucher einzulösen . "
Achtung Kleinverteuer ! An die Abgabe der Bestandsmeldungen per 31. 10.
1947 wird erinnert _ . • .Baden -Baden , den 30. Oktober 1947 Ernahrungsamt Baden -Baden

Aufforderung an die Quartiergeber (Hausbesitzer , Hausverwalter , Woh¬
nungsinhaber bzw . Besitzer von beschlagnahmten gewerblichen Räumen .

Auf Anordnung der Militärregierung wird die Anordnung Nr . 1 des
Wohnungsamtes vom 24. Mai 1946 , nach welcher alle Quartiergeber zur
Erstattung bestimmter Meldungen verpflichtet sind , erneut zur genauen
Beachtung in Erinnerung gebracht . Sta -72- S

Nichtbefolgung dieser Pflichten seitens der Vorgenannten führt zur
strengen Bestrafung , und unter Umständen zum Entzug der Quartlerent -
Schädigung : .

1 . Von jeder Veränderung bei Einquartierungen der Angehörigen der

vom Quartiergeber dem Besatzungsamt — Abteilung Quartiere
"
(ZimmerNr . 27) unverzüglich schriftlich Anzeige zu erstatten .2 . Bei Anforderung und Überlassung von Quartieren ist der Quartier¬nehmer verpflichtet , dem Quartiergeber einen Bon de Logement auszu¬händigen . Bei Unterlassung dieser Aushändigung des Bon de Logement(Quartierscheines ) trotz Aufforderung , ist der Quartiergeber verpflichtet ,dem Besatzungsamt — Abteilung Quartiere — unverzüglich schriftliche An¬zeige zu erstatten . sta -72 -SBaden -Baden , den 30. Oktober 1947.

Besätzungsamt — Abteilung Quartiere —
Das Wirtschaftsamt Baden -Baden verfügt hiermit zur Sicherung ei¬ner einwandfreien Belieferung der Raucherkarteninhaber folgendes : DieTabakwarenzuteilung erfolgt für das letzte Quartal 1947 im VorbeStellver -fahren . Die Vorbestellung erfolgt nach freier Wahl bei den einschlägigenTabakwarenemzelhandelsfirmen durch Abtrennen des Abschnittes „ M <F ) —Raucher 1947/IV“ . Die Vorbestellung muß ab sofort erfolgen . Sie muß bisSamstag , den 3. November 1947 , beendet sein . Die Einzelhandelsfirmen , beidenen die Vorbestellung erfolgt , haben die Bestellung durch Aufdrückendes Firmenstempels auf der Rückseite zu bestätigen . Die Annahme vonRaucherkarten aus anderen Wirtschaftsamtsbezirken ist untersagt . DieEinreichung der Vorbestellabschnitte beim Wirtschaftsamt muß bis Mitt¬woch , den 12. November 1947 , beendet sein . Die Vorbestellung hat für daggesamte letzte Quartal 1947 Gültigkeit .Baden -Baden , den 3. November 1947 Wi -30 -S

Das Wirtschaftsamt

Das Wirtschaftsamt Baden -Baden ruft ab Mittwoch , den 5. November1947 , je 1 Schachtel Streichhölzer auf Nr . 28 des Beiblattes zum Haushalts¬ausweis für alle Verbraucher sämtlicher Altersgruppen einschließlich derSelbstversorger und Teilselbstversorger auf . Die Großverteiler bevorratennach Weisung des Wirtschaftsamtes die beim Ernährungsamt für die Vor¬bestellung von Nährmitteln eingetragenen Lebensmittelgeschäfte . DisLebensmittelgeschäfte rechnen die abgetrennten Bezugsabschnitte mit demWirtschaftsamt ab bis spätestens 25 . November 1947 unter gleichzeitigerBestandsangabe , Restbestände aus dieser Verteilung bleiben zur Verfügungdes Wirtschaftsamtes und dürfen nur nach dessen Weisung verkauft wer¬den . Wi -31 -SBaden -Baden , den 3. November 1947 -
Das Wirtschaftsamt

FAMIUEN -ANZEIGEN

Ihre Verlobung beehren sich an¬
zuzeigen :

Margaret « Mitzel
Willy Frank

B .-Baden , Nov . 47, Merkurstr . 3
12-158-8

Ihre Verlobung beehren sich an¬
zuzeigen 6-171-8

Isolde Bock
Alfred Hnok

Stuttgart - Nov . 1947 - Baden -Baden

Als Verlobte grüßen
Anni Raabe geh . Hörth
Heinz Best

Neusatz/Btthl Grauzin/Meckbg .
18-106-8

Ihre Vermählung zeigen an :
Rudolf Stuckert
Ursula Stuckert
geh . Schwarz

Düsseldorf , B .-Baden , Lange Str . 85
5. November 1947 19-77-8

Unsere Gudrun hat ein Schwester¬
chen bekommen :

ANGELA MARIETTA
KATHARINA

Die glücklichen Eltern :
Kunigunde Maier

geh , Westermann
Siegfried Maier

Baden -Baden , 26. 10.
Lichtentalerstraße 51

12-155-8

Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir nach lan¬
gem , bangen Warten die un¬faßbare Nachricht vom Tode
unseres lieben Sohnes , Bruders
und Enkels , Schwagers , Onkels
und Neffen 19-78-8

Theodor Stegmeir
gefallen am 22. 4. 1945. In tie¬
fem Schmerz : Johann Stegmeirund Frau , Helene Walbaum ,geh . Stegmeir , Theresia Lud¬
wig , Anneliese und Otto Steg¬meir , Familie Otto Ludwig .Baden -Baden , Novbr . 1947 .

Am 23. Oktober 47 entschlief
nach langem Leiden , versehen
mit den hl . Sterbesakramen¬
ten unsere 1b . Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter u . Tan¬
te
Ftau Kaioline Haasmann , Ww .
im Alter von 59 Jahren . Die
trauernden Hinterbliebenen :
Die Geschwister nebst Ver¬
wandten . 6-169-8
Baden -Baden , 28. Oktober 1947
Kleine Dollenstr . 26

Am 26 . Oktober 1947 starb nach
langer schwerer Krankheit im
Alter von 55 Jahren mein lie¬
ber Sohn , mein geliebt . Mann ,ler treusorgende und liebevolle
Vater meiner Kliider , unser
lieber Bruder , Schwager und
Onkel , der Frauenarzt

Dr. Curt Schatz
In tiefster Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen : Frau Dr .
Hertha Schatz . Die Beisetzung
hat stattgefunden . 18-132-8
Baden -Baden , November 1947
Quettigstraße 3 .

Nach kurzer , schwerer Krank¬
heit entschlief am Sonntag , den
26. Oktober 1947, meine liebe
Frau , unsere gute , Mutter
Schwiegermutter und Groß¬
mutter 8-172-8

Karoiioe Haas
geh . Mitzel

im Alter von nahezu 68 Jahren .
Die Beerdigung fand am 29. Ok¬
tober 1947 in Lichtentai statt .
Für alle erwiesene Anteilnah¬
me beim Heimgang der lieben
Entschlafenen danken wir herz -
lichst . In tiefer Trauer : Fried¬
rich Haas , Familie Frz . Haas ,
Theodor Haas , Familie Ernst
Haas , Joseph Haas , Elisabeth
Haas und Anverwandte .
Baden -Baden , Seerainweg 10.

Am 29. Okt . ist in Karlsruhe
unser lb . Bruder , Schwager u .
Onkel

Kurt Josef Rheinschmidt
im Alter von 43 Jahren aus
diesem Dasein gegangen . Die
Beisetzung erfolgte am 3. Nov .
in Karlsruhe . In tiefer Trauer :
Farn . Georg Rheinschmidt ,B .-Baden , Adolf Rheinschmidt
u . Frau , Karlsruhe , Farn . Willy
Rheinschmidt , Gaggenau - Ot¬
tenau , Otto Dormeyer u . Frau
Maja , Franz Maier . 16-107-S
Baden -Baden , November 1947 .

DANKSAGUNGEN
Allen denen , die unserer lieben
Entschlafenen

Frau Frieda Ritzinger , Wwe .
das letzte Geleit gaben und mit
Blumengrüßen ehrten ein herz¬
liches Vergeltsgott . Die Hinter¬
bliebenen : Familie Ritzinger .
Baden -Baden , Gutackerstr . 6

STELLEN-ANGEBOTE VERLOBEN GEFUNDEN
imen -Friseur u . Friseuse und flotte
aanicure gesucht . C . Nietzner ,
3. -Baden , Ludwig -Wilhelm -Piatz .

13-45-S
Alte rheinische Hqsenträgerfabrik

sucht Wiederverkäufer für Hosen¬
träger , Socken - und Strumpfhalter .
Für Nachnahme -Probepäckchen bit¬
te Portosicherheit beilegen . Anga¬
be von Interessenten u . Nr . 17-88-8
a . d . Gesch . des BT . B .-Baden ._

Zuverlässiger Packer , möglichst in
Baden -Baden wohnhaft , für sofort
von Großhandlung gesucht . Vorzu¬
stellen bei Firma Medinger & Co .,
Baden -Baden , Eisenbahnstr . _la . _

Köchin in allerbeste Stellung , Arzt -
hsushalt gesucht Off . unt . 1-43-S
an die Gesch . des BT Baden -Baden

Verloren am 4. . 10. braune Brief¬tasche mit Ausweisen u . verschied ,anderen Papieren . Bitte um Rück¬
gabe . Adr . zu erfr . ü . 23 -90-S beim
BT .

YMCfl Kriegsgefangenen -
flusstellung verlängert !

Bis einsdiliefjlidt 1. 11, 47
Oeffnungszeit jetzt ! 10-18 UhiGroßes rotes VierecKtuch m . gelbenHäkchen im Mittelfeld am Diens¬

tag den 21. io . 47 im Vorwagenzwischen 12 u . V«1 Uhr v , Biron bis
Brahmsplatz verloren . Gegen gute
Belohnung im St . Krankenhaus B .-Baden , neue Pforte , ab zugeben .

Verloren an der Straßenbahn -Halte ^
stelle Ebertplatz , Richtung B .-Oos
am 21. 10. „ Haartrockner “ in einem
kleinen Spankorb . Gegen hohe Be¬
lohnung auf dem Fundbüro B .-Ba - Han Tsbak ■ Umtfllischden abzugeben . 10-149-S umiauaun

Nach langjähriger Kliniktätigkeitin Hamburg , Würzburg und an¬
deren Krankenhäusern , habe ich
mich in Baden -Baden , für Stadt
und Vororte als Hebamme nieder¬
gelassen . ' 16-105-S
Schwester Rosalise Rentsch , Woh¬
nung Baden -Baden , Friedenstr . 2 ,am Markgrafenplatz

Schneiderin f . Geschäftshaushalt zum
Flicken und für Anfertigung von
Kinderkleldem bei guter Kost sofort
gesucht . Offerten unter 2-102-8 an
die Gesch . des BT Baden -Baden ._

Jüngere Stenotypistin (auch Anfän¬
gerin ) ganz - oder halbtägig für so¬
fort gesucht . Barmer Krankenver¬
sicherung , Geschäftsstelle Baden -
Baden , Sofienstraße 22, Eing . Stefa¬
nienstraße . 2-178-8

_ STELLENGESUCHE
Jüngere Geschäftstochter , sucht gute

I Stelle als Haustochter oder ähnli¬
ches , am liebsten bei franz . oder
schweizer Familie , wo auch Gele¬
genheit geboten ist die Sprache zu
erlernen . Offerten u . 16-92-8 a . d
Gesch . des BT Bad en -Baden ._

ServierfrL u . Zimmermädchen (Fach¬
kräfte ) suchen Stellung , auch an
Büfett , in nur gutem Hotel oder
Restaurant . Off . u . 19-63 -8 an d . BT .

Aktentasche auf der Bank am Bis¬
marckplatz liegen gelassen . Abzu¬
geben gegen 10 Mark Finderlohn bei
Bassermann , Bismarckstr . 10, Ba -

_ den -Baden . _ 2-180 -8
Verloren am 21 . d . Mts ., abds . 1. d

Lichtentalerstr . einen grünen Her
ren -Filzhut . Finder erhält 25 — Mk
Abzugeben Hauptstr . 28II , B .-Ba
den . 2-187 -1

VERSCHIEDENES
Mitglieder d . Herrenschneiderinnung

Koksgutscheine abholen ! bis späte
stens 6. Nove mb . bei m Obermeister .

Französische Familie sucht leihweise
Nähmaschine gegen gute monatliche
Vergütung . Adr Mad Beccat , B .-
Baden , Leopoldstr 5b ' 2-142-8

Flücbtlingsfrau , alleinsteh . zuverläss .,findet Schlafgelegenheit , evt . auch
Vergütung , gegen etwas Hausarbeit
(Stadtmitte ). Off . unter 5-30- 8 an
die Gesch . des BT Baden -Baden

Trockener Lagerraum zu ebener Er¬
de , mögl . Bahnhofsnähe ges . Off . u .
2-169-S an das BT .

i ist für Kleinpflanzer Pflicht . Be¬
ginn 3. Nov . , Ende 31 . Jan . 1948 . Der
Rohtabak muß trocken , dachreif
und gebüschelt sein u . auf einmal
abgeliefert werden . Zollamtl Aus¬
weiskarte unbedingt erforderlich .
Für jede Pflanze sind 60 g Höchst¬
gewicht zulässig . Der Pflanzer er -
lält sofort für I kg Rohtabak nach
einer Wahl : 400 g Tabakwaren in
ligaretten , Zigarren , Stumpen oder
einsehnitt , von Krüll 600 g un -
erst zu Friedenspreisen Um -
auschzentrale für die Kreise ßa -
len -Baden und Bühl : Fa . Anton
Itolz , Bühlertal . Sammelstelle für
den Kreis Rastatt : Fa . Friedrich
Kronimus , Rastatt . sammelstelle
für den Kreis Kehl : Fa . Hermann
Ross , Bodersweier . Umtauschtage
überall : Nur Montag bis einschl .

: Donnerstag ._ 19-75-8
Privat -Haushalt ff . bürgerliche Küche ,

bietet für 3-4 Besatzungs - Angehörige
bei entspr . Gestellung der Lebens¬
mittel beste Verpflegungsmöslich -
keit . Off . u . 2-150-8 an das BT

Suche Grundstück mit Wasseranlagen
ZU pachten . Off . u . 2-154-8 an d . BT .
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